77 
I in 
AY 


ofener 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zi, in den Mus- 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 z? 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 


7 


Während der 
Geschäftsmann 


ruht, 17 gr. im Textteil Die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
4 arbeiten Sonderplag 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
0 seine Anzeigen. # Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An- 


ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Qarneaıe. 


Illuftrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ „Die Welt 


| 67. Jahrgang 


Mittwoch, den 5. Dezember 1928 


ageblatt 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyntecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200 283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Düngerstreuer Voss 

streut jeden Dünger vom 

kleinsten bis zum größten 
Quantum gleichmäßig 


* 
Geeigner auen für Reihen-Düngung 
HUGO CHODAN, Poznan 


Zägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 289 


der Frau“ 


dr. hermes in Waridan. 


Pioſen, 4. Dezember. Nach einer Meldung des 
„Rurjer Poznanſki“ it Dr. Hermes geſtern 
aus Berlin nach Warſchau abgereiſt, um mit Herrn 
T w ardowſki über die Art und Weiſe der Fort- 
ſetzung der Verhandlungen zu konferieren. Vor 

ſeiner Abreiſe habe er im Plenum des Reichs⸗ 

tages einen Antrag des Zentrums begründet, in 
dem von der Regierung weitreichende Unterſtützung 


London, 3. Dezember. 


Wie aus Santiago de Chile gemeldet wird, 
ift der Kriegsminiſter aus dem Ù 
zurückgekehrt. Er berichtete, daß die Stadt Talca 
eine einzige große Ruine fei. Nur das Regie⸗ 
rungsgebäude ih unbeſchädigt geblieben. In 
Talca wurden bisher 92 Tote gezählt, in Conſti⸗ 


p 


$ fir bie beutihe Sanbwirtjóaft verlangt werbe. tucion 54. Auch diefe Stadt ift nach Angaben 
Wer e N des Führers eimes Kriegsſchiffes völlig zer⸗ 
ſtört. Durch den Bruch eines großen Waſſer⸗ 


„Blutige Grenze“. 


Gelegentlich der Einweihung des neuen Regie ⸗ 
kungsgebäudes in Schneidemühl hatte die m Frank⸗ 
furt a. O. erſcheinende „Oderzeitung“ als Sonder⸗ 
beilage eine Karte des deutſch⸗polniſchen Grenzge⸗ 
bietes gebracht, auf der die Grenze als breiter roter 
Streifen eingezeichnet war. Darunter ſtand gleich⸗ 
Us in roten Lettern „Blutige Grenze und neun 
Zeilen Text, worin u. a., offenſichtlich zur Erläute⸗ 
rung der Bezeichnung „Blutige Grenze“, der Satz 
enthalten war: „Hier blutet das Land 
aus unzähligen zerriſſenen Adern“, 
und ferner ein S iive auf die Bedeutung des 
Bildes. Der „Kurjer Pozn.“, dem nicht unbekannt 
ſein kann, daß polniſche Chauviniſten offen in Ver⸗ 
ſammlungen und in Zeitungen Oſtpreußen und 
andere angeblich unerlöſte, zu Deutſchland gehörige 
Gebiete für Polen in Anſpruch nehmen, hält die 
Kundgebung der „Oderzeitung“ für jene Hetzzwecke 
für jo wichtig, daß er das Kartenblatt im Falſimile 
wiedergebt und ihm gleichzeitig einen Leztartikel 
widmet, worin er ſeine alten Rezepte gegen Deutſch⸗ 
land und die Deutſchen zum hundertſten Mare 
wieberkaut. Das Blatt ſchreibt dort u. a.:: 


behälters in den Kupferminen wurden 35 Per⸗ 
ſonen getötet. Zehn Arbeiter wurden von 
den Waffermaſſen mitgeriſſen. Ihre a 
konnten noch nicht gefunden werden. Ein Pio⸗ 
nierregiment iſt ng Talca . Des⸗ 
leichen ſind zwei Kreuzer mit Arzneien und 
5 in das Erdbebengebiet entſandt 
worden. 


— . — der letzten Nacht waren weitere 
chwuchere Erdſtöße zu verzeichnen. Bei Talca 
nd zwei Vulkane in Tätigkeit. Die Erdbeben⸗ 
warten nehmen an, daß weitere Erdſtöße folgen 
werden. 


Soweit die infolge der Zerſtörung der Lei⸗ 
tungen nur unvollſtändigen Berichte eine Beur⸗ 
teilung des von dem Erdbeben verurſachten 
Schadens zulaſſen, kann die Zahl der Toten auf 
annähernd 300 und die der Verletzten auf 
mehrere Hundert beziffert werden. Zwölf 
Städte von Süd⸗Chile ſind in Mitleiden⸗ 
Haft gezogen. Wer fliehen könne, ſucht Zu⸗ 
flucht auf den Feldern. 

Auch die Stadt Santa Cruz iſt zerſtört. 
Der Schaden auf dem Lande iſt noch unüber⸗ 


„Oderzeitung“ zu gebrauchen — auch die Polen 


Das Erdbeben in Chile. 


300 Tote. — 2 Uu kane in Täligleit. 


rdbebengebiet 


Eine neue Eiterbeule. 


Von Axel Schmidt. 


Erſcheinen in der Sowjetunion Berichte 
über Tagungen verſpätet in der Preſſe, 
ſo iſt das ein Zeichen dafür, daß irgend⸗ 
etwas bei der Regie nicht geklappt hat. 
Auch auf der diesmaligen Sitzung des 
Plenums des Zentralkomitees der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei in Moskau gab es 
eine Senſation, die man anfänglich augen⸗ 
ſcheinlich vertuſchen wollte. Erſt als Sta⸗ 
lin in ſeiner großen Schlußrede Zitate aus 
einem Offenen Briefe der Oppoſition 
brachte, ließ ſich die Affäre nicht länger 
verheimlichen. 

Die rechte Oppoſition, gewarnt durch 
die ſeinerzeitige Mundtotmachung der 
linken Oppoſition bei der Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Stalin und Trotzki, itek 
unter den Mitgliedern des Zentralkomi⸗ 
tees einen Offenen Brief kurſieren. Der 
Verfaſſer iſt der Finanzkommiſſar Frum⸗ 
kin. Der Kern ſeiner Ausführungen be⸗ 
ſteht in einer ſcharfen Abſage an Stalins 
Wirtſchaftspolitik. Es wäre, heißt es, an 
der Zeit einzugeſtehen, daß die Bauern 
fih dem. Sowjetregime und dem Sowiet- 
ſyſtem nicht unterordnen wollen. Die Ver⸗ 
ordungen der Sowjetbehörden würden von 
den Bauern ſabotiert. Man müſſe den 
Bauern wirtſchaftliche Freiheit geben und 
ſie zur Teilnahme an der Regierung zu⸗ 
laſſen. Die Sowjetregierung verliert un⸗ 


ehbar, da die Brücken und Straßen zerſtört 
I und der Verkehr dadurch behindert iſt. 

Weitere durch Flieger 
ſierten Funkdienſt einge 
daß die Erdſtöße in Ta i 
12 Stunden nach dem Beginn des 
Erdbebens Gebäude durch Erdſtöße zum 
Einſturz gebracht worden ſind. 

Präſtdent Ibanez iſt in die von der Kata⸗ 
ſtrophe heimgeſuchte Gegend abgereiſt, wohin, 
wie berell⸗ gemeldet, Kriegsſchiffe, Truppen und 
Flieger zur Hilfeleiſtung entſandt worden ſind. 

Unter den vernichteten Gebäuden befinden ſich 
mehrere Kirchen und Bahnhöfe. 3 

r Belagerungszujtand wurde verhängt, da 
unſaubere gen aMi allgemeine Verwirrung 
lünderungen benutzten. 
l Erdbeben hatte verſchiedene Dammbrüche 
ur Folge, die Ueberſchwemmungen verurſachten. 
us mehrere Bergwerke ſind zer⸗ 
ſt ö rt worden. 


Hilfe für Chile. 

4. Dezember. (R.) Für das Erdbeben⸗ 
gebiet in der ſüdamerikaniſchen Republik Chile 
find große Hilfsmaßnahmen eingeleitet. Ein 
Kriegsſchiff mit Lebensmitteln, Heilmitteln, Sani⸗ 
tötsperſonal und Truppen ift nach dem Erdbeben⸗ 
gebiet unterwegs. Weiter ſind zwei Hilfszüge mit 
ebensmitteln, Zelten und Kleidungsſtäcken von 
der chileniſchen Hauptſtadt nach dem vom Erdbeben 
betroffenen Gegenden abgegangen. In der am 
meiſten geſchädigten Stadt laſſen die Behörden die 
aufgefundenen Toten in einem Maſſengrabe bei⸗ 
ſetzen, um den Ausbruch einer Epidemie zu ver⸗ 
meiden. ; 


und einem improvi- 
ende Berichte melden, 
ca fortdauern, wo noch 


London, 


N LEF doch dieſe Wahrheit — um die Wendung 


PV ſich eingraben, die immer noch blind find oder 
ich blind ſtellen In Volksverſammlungen gegen 
die deu⸗ ſche Expanſion deklamieren, das iſt wenig; 
das nutzen ſolche Deklamationen, wenn gleichzeitig 
das Werl der Liquidation des deutſchen 
eſitzes gebemmt ijt, wenn die deutſchen 
Optanten nicht ausgewielen werden 
und wenn man zum Ueberfluß noch die Tore des 
bolniſchen Staates für die Anſiedlung deuis 
ſcher Staatsangehöriger öffnen will. 
Seht euch die blutige Grenze an, leſt die Kampf⸗ 
"Parole (77), hört die deutſche Aufforderung, die 
Kräfte zu ſammeln an unſeren Grenzen, um einen 
Einfall in Polen auszuführen (kein Menſch will 
einfallen! D. Red.), vielleicht werdet Ihr dann die 
irklichkeit verſtehen und werdet eure ſtaatliche 
und nationale Pflicht gegenüber dieſer blutigen 
Grenze und dem ſie ſchirmenden polniſchen Element 
unſeren Weſtgebieten erfüllen.“ 
Ufo: Liquidation, Optantenausweiſung und 
Sabotage des Handelsvertrages, das ift der Weiz- 
beit letzter Schluß. Xit das Ganze nicht ein Diktat 
des böſen Gewiſſens? 
— K ao 


Freitag Abreiſe nach Lugano. 

Berlin, 4. Dezember. (R.) Am Freitag wird 
ſich, laut „Vofſiſcher Zeitung“, die deutſche Dele- 
| dation zu der Ratstagung des Völkerbundes nach 
9 Lugano begeben. Dr. Streſemann wird 
auch diesmal von Staatsſekretär Dr. von Shu- 
bert und von Miniſterialdirektor Dr. Gaus be⸗ 


gleitet fein, 


— — 


veränderungen 
in der polniſchen Diplomatie. 


„ Poſen, 4. Dezember. Wie polniſche Blätter 
£ melden, ift der polniſche Geſandte in den Ver⸗ 
ganigten Staaten, Herr Ciechanowſki, der die 
h Robe Freundſchaft Paderewſkis genoß, in 
den Ruheſtand verſetzt worden. Sein Nachfol⸗ 
ger it Herr Filipowicz aus Brüſſel, der 
dDiederum durch den Departementsdirektor 
j deri erſetzt werden ſoll. Zum Leiter 
> yes Polnischen Departements im Außenminiſterium 
MM kErde dann der Abteilungschef Adam Tarnow- 
ernannt werden. 
* — — 


Alunverrichteter Dinge. 


3 ges olen, 4. Dezember. i Sg 
4 zufolge, hat fih Herr Woldemaras ein 
W ges Stichen geleifter. Obwohl nämlich der 
ekretär der polniſchen Verhandlungsdelegation, 
Aer Perkowſki, eine Woche. in Kowno ver. 
geb. habe Woldemaras keinen Augenblick freie 
pt finden können, um die Unterzeichnung 
des Protokolls von der Königsberger Konfe⸗ 
vornehmen zu laffen. Perkowſki tft unver⸗ 


uichteter Dinge nach Warſchau zurückgekehrt.“ 


l 


der frante Köni 


herzſchwäche. — 


London, 3. Dezember. 


Wie verlautet, hat man im Laufe der Nacht 
dem König kleine Mengen Sauerſtoff anget- 
führt. 
Zeichen betrachtet. 

In einer ſpäteren Nachricht wird beſtätigt, daß 
im Verlaufe der Nacht dem König kleine Sauer⸗ 
ſtoffmengen zugeführt wurden. Es wird jedoch im 
Schloß verſichert, daß dies nichts alarmierendes 
ſei, da Sauerſtoffzuführungen in ſolchen Fällen 
ein ganz gewöhnliches Verfahren ſeien. 

Das heute um 10.30 Uhr ausgegebene Vulletin 
beſagt, daß der König ſeit der letzten 
Mitteilung drei Stunden ruhigeren Schlafes ge⸗ 


noſſen hat und daß das Allgemeinbefinden fid | meldet: Da die 


leicht gebeſſert hat. 
* 


Wir berichteten ſchon in unſerer Sonntagsaus⸗ 
gabe von der neuen Verſchlimmerung im Befinden 
König Georgs, die zur entſcherdenden 
Kriſe treibt. Das am Sonntag abend her- 
ausgegebene Bulletin beſagt: 

Der König hatte im Laufe des Tages einen 
ruhigeren Schlaf. Der Infekttonsprozeß hat ſich 


weiterhin vermindert, und die Temperatur am Ha 


heutigen Abend betrug 37,77. Zugleich iſt aber 
eine Verminderung der Herztätigkeit zu 
verzeichnen, die Beſorgnis verurſacht. 

Angeſichts des Ernſtes im Befinden des Königs 
wurde in der Nacht zum Montag um 12.30 Uhr ein 
weiterer Krankheitsbericht ausgegeben, der dies; 
mal nicht von zwet, ſondern von vier Aerzten 
unterzeichnet iſt, wodurch die ſchwere Sorge unter⸗ 
ſtrichen wird, die das Befinden auch den Aerzten 
verurſacht. 

Der König hat während der letzten drei Stunden 
etwas Schlaf genoſſen. Eine weitere Konſultatton 
beſtätigt die in dem letzten Bulletin zum Ausdruck 
gebrachte Anſicht, und trotz der Beſſerung in der 


Lunge beſteht weiterhin Sorge bez üg li 


der Stärke des Herzens. 

Die Aerzte waren in der Nach: bis gegen 4 Uhr 
am Krankenlager. Auch der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Pork weilten mit der Königin und der 
Prinzeſſin Mary im Buckingham⸗Palaſt. Der 
Prinz von Wales hat fiğ Sonntag vormit⸗ 
tag programmäßig an Bord des Kreuzers „Enter“ 
priſe“ eingeſchifft. In Alexandria erwartet ihn 
der Kreuzer „Frobiſher“. 


Dies wird als ein ſehr ernſtes abend 


g von England. 
Leichte Beſſerung. 


Das Befinden des Königs 


von Banda, e 

London, 4. ember. (R.) Na m geſtern 
„ Bulletin hielt die leichte 
Beſſerung im Befinden des Königs weiterhin an. 
Die Temperatur iſt näher an der normalen, aber 
ſes ift notwendig, darauf hinzuweiſen, daß die Be⸗ 
lorgnis hinſichtlich des Zuſtandes des Herzens noch 
immer andauert. 


Einſetzung einer Kommifjion 
zur Stellvertretung des Königs 


von England. 


London, 4. ember. (R.) „Daily Mail“ 
gr 3 von Staatsdoku⸗ 
menten durch den König infolge ſeiner Erkrankung 
nicht vollzogen werden kann, iſt beſchloſſen worden, 
eine Kommiſſion zu ernennen, die für ihn 
handeln jol, Dieſer Kommiſſion wird wahrſchein⸗ 
lich der Lordkanzler, der Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury, der Herzog von Vork und der Premier- 
miniſter oder der Vorſitzende des geheimen Staats⸗ 
rats, Lord Balfour, angehören. Das Blatt be- 
merkt dazu, daß zum letzten Mal im März 1925, 
als der König eine Erholungsfahrt im Mittelmeer 
antrat, eine ſolche Kommiſſion eingeſetzt wurde. 
itte der König diesmal einer Sitzung des ge- 
heimen Staatsrates beiwohnen können, ſo würde 
er ſelbſt die Einſetzung der Kommiſſion genehmigt 
haben. Es iſt aber ausdrücklich beſtimmt, daß eine 
ſolche Kommiſſion auch durch ein beſonderes Doku⸗ 
ment, das mit dem großen Siegel, welches vom 
Lordkanzler aufbewahrt wird, verſehen iſt, gebildet 


werden kann. 
—̃ — 


Das erregte Agram. 


Agram, 4. Dezember. (R.) In der kroatiſchen 
Stadt Agram in Südſlawien kam es geſtern zu 
neuen Studentenkundgebungen. In 
einer Verſammlung kündigten die Studenten an, 
daß ſie in den Streit treten würden, wenn die 
während der Kundgebungen am Sonnabend vers 
hafleten Studenten nicht wieder freige⸗ 
laſſen würden. Nach der Verſammlung 
zugen die Studenten vor das Haus des Vorſitzen⸗ 
den der kroatiſchen Bauernpartei Matſchek, der 
eine kurze Anſprache hielt. Schließlich marſchierte 
der Zug zu der Stelle, wo am Sonnabend ein 
Student bei den Kundgebungen getötet wurde. 
An der Beiſetzung des getöteten Studenten geftern, 
nachmittag beteiligten ſich die Angehörigen der 
Agramer Univerſität in großer Zahl. Zu neuen 
Zwiſchenfällen iſt es auch hierbei nicht gekommen. 


geheure Summen bei der Schaffung 
und Aufrechterhaltung des ſowjetiſtiſchen 
induſtriellen Betriebes, ohne den gering⸗ 
ſten Nutzen. Man müſſe zu einer Politik 
der privaten Initiative und des wirt⸗ 
ſchaftlichen Liberalismus übergehen. 

Stalin antwortete ſcharf und aus⸗ 
fahrend, da das Bekanntwerden des Offe⸗ 
nen Briefes in Moskau einen nach⸗ 
haltigen Eindruck hinterlaſſen hatte. „Nach 
Trotzki,“ jagte Stalin, „ift am Sowjet⸗ 
körper eine neue Eiterbeule entſtanden. 
Dies iſt die radikale Umkehr nach rechts 
und diejenigen, die ſich dazu bekennen, 
ſind Frumkin und ſeine Anhänger,“ Sta⸗ 
lin ſchloß ſeine Ausführungen mit der Er⸗ 
klärung, daß Frumkin aller ſeiner Aemter 
enthoben werden müſſe. Aber auch Stalin 
mußte zugeben, daß die eingeführte In⸗ 
dividualbeſteuerung im Dorf 
(gegen die Kulaki) ein Verbrechen ge⸗ 
weſen ſei, dem man ſchnell ein Ende be⸗ 
reiten müſſe. f 
Im Moskau verhält man ſich zu Sta⸗ 
lins Drohungen recht ſkeptiſch. Man zwei- 
felt daran, daß es Stalin gelingt, die 
rechte Oppoſition zu beſeitigen, auch wenn 
einige rechte Führer Trotzki, Nakowfki 
und Radek in die Verbannung folgen 
ſollten. Wie trotzdem der Troßfismus 
fortbeſtehe, werde es auch mit der rechten 
Oppoſition geſchehen. Die kürzlich er⸗ 
folgte ſcharfe Kritik der Bauern über den 
Kommiſſar für Landwirtſchaft, die ſich bis 
zu Rüdtrittsforderungen ſteigerte, war ein 
Vorzeichen für den Vorſtoß Frumkins im 
Intereſſe der Bauern. 

Bekanntlich will Stalin von einer Ver⸗ 
ſtändigung mit den Bauern nichts wiſſen. 
Er ſetzt ſeine ganze Hoffnung auf die in 
Angriff genommene Bearbeitung von 
jungfräulichen Steppengebieten durch 
ſtaatlich betriebene Großgüter (Kolchoſen 
genannt) und auf den Zuſammenſchluß 
der armen Bauern zu genoſſenſchaftlichen 
Wirtſchaften. Sein Optimismus glaubt 
durch dieſe beiden Neuſchöpfungen für 
Heer und Export von der Bauerſchaft un- 
abhängig zu werden, um ſie dann ihrem 
Schickſal zu überlaſſen. Jetzt aber muß 
Stalin den Schmerz erleben, daß die 


Poſener Tageblatt 


Brücken und Wege. 


deffentliche Arbeit. — die Regierung und der Sejm. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


„prawda“ fih über feine Pläne luſtig 
macht. Ein Agrnonom nennt in der Zei- 
tung die Kolchoſenpolitik Stalins eine 
„ſanfte Gehirnerweichung, unterbrochen 
von kavalleriſtiſchen Eingebungen“. Sie 
habe ſchon dazu geführt, daß das Brot 
faſt ganz vom Markte verſchwunden iſt. 
„Nach drei guten Ernten,“ ſo ruft das 
Blatt aus, „hungern wir.“ Am i 
meilten wird es Stalin gekränkt haben, 
daß wenige Tage nach Frumkins Vorſtoß 
einer feiner Protegés, Kuibyſchew, eine 
Rede hielt, die eine vernichtende Kritit 
der gegenwärtigen Wirtſchaftspolitik Sta⸗ 
lins enthielt. Dieſer Angriff wiegt um 
ſo ſchwerer, als Kuibyſchew Vorſitzender 
des Oberſten Wirtſchaftsrates iſt. Er 
ſtellte feſt, daß die von Stalin begründete 
Induſtrie nur etwa ein Fünfzigſtel des 
ruſſiſchen Warenhungers ſtillen können 
wird. Daher müſſe die Wirtſchaftsſituation 
als kataſtrophal angeſehen werden. 
Stalins Stellung ſcheint, da er von 
links nach rechts ſcharf angegriffen wird, 
keine allzu günſtige zu ſein. Es iſt daher 
begreiflich, daß das Gerücht nicht ver⸗ 
ſtummen will, Stalin wolle ſich mit Trotzki 


mußte von der Polizei entfernt werden. Mit» 
tags war die Hude wieder hergeſtell: 
Immerhin heißt es dann weiter: Die Studenten 
bewahrten auch diesmal, ebenſo wie früher der 
Polizei gegenüber die bejte Diſziplin und Würde, 
die bereits die Anerkennung des Duce in ſeiner 
Rede vor dem Miniſterrat gefunden hatten. 

Nach unſerer Auffaſſung iſt die Bedeutung der 
Demonſtrationen darin zu ſuchen. daß die Regie— 
rung fie überhaupt zugelaſſen dat. 
Wenn einzelne Zwiſchenfälle vorgekommen ſind, 
ſo hat das ſo lange nichts zu ſagen, als nicht die 
franzöſiſche Regierung formell Proteſt einlegt, 
und das ſcheint bisher nicht der Fall geweſen zu 
ſein. A 

Die Entrüſtung der iralienijhen 
Preſſe hat noch einen zweiten Erfolg zu ver⸗ 
eichnen, inſofern nämlich, als eine bexeinigte 
ſaſſung von Poincarés Kammerrede amtlich vers 
öffentlicht worden iſt, in der nicht mehr vom 
„Imperialismus eines Landes“, ſondern vom 
„Imperi lismus anderer Länder“ geſprochen wird 
und damit aljo die Spitze gegen Italien 
fortfällt Die kleine Aenderung, die man an 
der Rede vorgenommen hat, ſchreibt der Pariſer 
Korreſpondent des „Popolo d'Italia“, ijt genügend 
groß, um die Rede annehmbar zu machen. Der 
„Corriere della Sera“ allerdings läßt ſich dadurch 
nich: hindern, einen ſchon vorher verfaßten Ar⸗ 
tikel gegen Poincaré noch in der gleichen Sonn⸗ 
tag⸗Ausgabe erſcheinen zu laſſen, in der auch die 
Berichtigung der Rede gebracht wird. 

Muſſo fi ni hat vor dem Miniſterrat auch die 
Reparationsverhandlungen erwähnt, 
die, wie er ſagte, die internationale Lage gegen⸗ 
wärtig beherrſchen. Die Auffaſſungen, fuhr er 
fort, ſind auch im Hinblick auf die Art des Vors 
geheng noch nicht geklärt. Die italieniſche Stel 
lung iſt ſeit langen Jahren beſtimmt. 

* 


Warſchau, 4. Dezember. Beſchlüſſe des Sejm zu durchkreuzen. Genau ſo 
Di 1 l * „ geht es mit den Geldern, die für Meliora⸗ 
Die geſtrige Sitzung der Budgettommiſ⸗ tionen aufgewandt werden, vor allen Dingen, 
n, in der das Budget des Miniſteriums für wenn elementare Unglücksfälle vor⸗ 
öffentliche Arbeiten behandelt wurde, lommen, wie Ueberſchwemmungen uſw. Wenn 
175 in mehr als einer Hinſicht intereſſant. An dieſe elementaren Unglücksfälle ſich nicht ereignen, 
und für ſich ſchon iſt das Budget des Miniſte⸗ | find die Ausgaben kleiner. Im vorigen Jahre 
riums für öffentliche Arbeiten von größter ſind einige Tauſende für ſolche Zwecke angeſetzt 
nd . pie Entwicklung des Landes worden, in Wirklichteit aber hatte man 8 Mil: 
y 5 ſtets fortſchreitende Erhöhung lionen anwenden müſſen. In dieſem Jahre ſind 
er A usga ben zeigt, daß der Staat hinſicht⸗ 200 000 Zkoty zu dieſem Zwecke verwandt worden. 
lich feiner Wegez und Waſſerbauten Fortſchritte] Der chriſtlichdemokratiſche Abg. Bryla wies 
macht. Vor zwei Jahren betrugen die Ausgaben darauf hin, daß immer mehr das Automobil 
für das Budget des Miniſters für öffentliche zum Konkurrenten der Eiſenbahn würde, 
Arbeiten nur 87% Millionen, im laufenden Jahre und daß deshalb unbedingt die Wege in 
134 Millionen und für das vorliegende Budget Polen auf einen normalen Zuſtand ge⸗ 
iind 146 Millionen vorgeſehen. Hiervon ent- bracht werden müßten. Auch für den Kriegs⸗ 
fallen allein 44% Millionen auf die Unter ⸗ fall wäre das ſehr wichtig. Immer mehr 
ball zung und den Bau von Brücken |eriegen auch die Autobuſſe die fehlenden 
und Wegen. Auf die einzelnen Poſten iſt man Eiſen bahnen. Für den Autobusverkehr gibt 
ſachlich noch nicht ne a na en, es zeigte fes noh fein einziges Geſetz und im Kriegs⸗ 
ſich aber eine andere intereſſante atſache, näm⸗ fall fände man vor größten Schwierigkeiten. 
lich die, daß der Seim entſchloſſen ift, auf die Man müſſe alſo unbedingt ein Geſetz ſchaffen, 
genaue Durchführung des Budgets zu das die Verwendung der verſchiedenen Auto⸗ 
achten, und daß auf der anderen Seite die mobiltypen regelt. Auch werden die Zollab- 
Regierung gewillt ift, Zuſammenſtöße mit gaben, die für beſonders luxuriös ausgeſtattete 


5 N ; i dem Gejm zu vermeiden und in gang |: bile erhoben werden, in recht unpraktiſcher 
wieder verſtändigen, zumal er jetzt anderer Weiſe als im vorigen Jahre in der ee Weiſe 1 a In iger 


im Grunde genommen, den von Trotzki Kommiſſion wie in den Vollſitzungen des Sejm Oftupationszeiten find eine ganze Reihe 


empfohlenen antibäuerlichen Kurs ſteuert.ſich entgegentommend zu zeigen. von Brücken gebaut worden, und zwar ſo, wie 
Wie mir ein ſoeben aus Moskau zurück⸗ 


8 Schon iter ee Anweſenheit ſſie für die RS ar ie en auen Je Brücken 
kel 1 5 = N jelbfi [der Miniſter in den letzten Sitzungen zeugt da= [aber auf lange Dauer berechnet. ieſe Brücken 
ler Nen der e e e Et von, daß man dem Sejm gegenüber eine andere befinden ſich allmählich in einem derartigen Zu⸗ 
: ; 1 Methode und zwar eine freundlichere ein- ſtande, daß man fie durch neue erjeßen 
neuen Jahre wieder nach Moskau zurück⸗ eſchlagen hat. Sowohl der Vertreter der Nat. muß. Auf Hunderte von Kilometern gibt es 
gekehrt ſein dürfte, um dort zuſammen mit Irbeiterpartei wie auch Abg. Woznicki vom keine einzige Brücke über die Weichsel, 
Stalin den Kampf gegen die rechte Oppo⸗ Lintsblod ſprachen für eine Unterſtützung der und im Kriegsfall kann dies zu Kata⸗ 
ſition aufzunehmen. So abenteuerlich egearbeiter und deren Witwen und Waiſen. ſtrophen führen, da es unter dieſen Umſtänden 
f 8 nen. 5 Es ijt eine Million Zloty zu dieſem Zweck vor⸗ unpöglich it, die polniſchen Heeres⸗ 
dieſe Meldung klingt, fie ift nicht ganz von geſehen worden. Ein Poſten von 6,1 Millionen l von Oſten nach Weſten oder 
der Hand zu weiſen. Die Frage ift nux, für Zodenverbeſſerungen wurde auf 7,1 Millionen umgekehrt zu werfen. wage: 
wie [ange es der hochmütige und geiſtes⸗ 3 Bei den Ausgaben für die Wege⸗] Der Abgeordnete fordert et für die Ver⸗ 
bewegliche Trotzki mit dem en ſtirnigen arbeiter handelt es ſich um eine ganz beſonders beſſerung und Erhaltung von Brücken noch eine 
glich j engſtirnigen, dringende Sache. Es gibt nämlich hier kein beſondere Summe von einer halben Million Zloty 
aber eiſernen Willensmenſchen Stalin Altersverſorgungsgeſetz. Intereſſant war ein und eine Million für den Bau von Brücken 
aushalten wird. Brief des Finanzminiſters Czecho wic z, wo⸗ bei Puka wa und Deblin Es ſei übrigens 
nach das Finanzminiſterium verſchiedene Kre- darauf aufmerkſam gemacht daß das Budget des 
N 7 ar die ar Si ee miie, nicht eröffnet es fr dn Far N a 
e z werden konnten. iniſter Moraczewſki Millionen für die Unterhaltung un en 
Sur polniſch⸗franzöſiſchen er! wie os ber a Bartel getan 17 Neubau von Brücken und Wegen vor⸗ 
aß keine böswillige i ä ie [fi 
Freundſchaft. 5 n swilligen Abſichten vorlägen, ſieht. 
Krakau, 4. Dezember. Der „Iluſtr. Kurjer 
Codzienny“ ſpricht im Zuſammenhang mit dem 
Artikel des IHRES. Journaliſten penri 
Beraud von Verſuchen, die Fundamente der 
rolniſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft zu untergraben. 
Er veröffentlicht in dieſer 12 ron it folgende 


der deulſche Bolſchaffer bei Briand. 


Bor der Antwort an deniſchland. 
„Es ſcheint, daß Herr Beraud überhaupt nicht! an 


ER E E TRT T B g Paris, 3. Dezember. 4 2 . London, 3. Dezember. 
in Polen war, und zwar deshalb, weil man von Der deutſche Botſchafter v. Sverd y R 8 i Ne 
i . ſch ſtattete j „ 
F . . ride Mentor a vie Benennung 
RUTES Be . fäh ee Re e 19 FR ich ab und ſetzte auch mit ihm, wie bereits am Sonn⸗ ſion iſt in ee milde eben worden, ſo daß nun⸗ 
bilegiert * Bag e 1 N, oll reg ma zen Miniſterpräſidenten Poincaré, Dee Do) das letzte ° Indernts aus dem 
e l ‚ X [die Beſprechungen über die noch ungeklärten . i. Alles ſcheint i ; 
4 Paßreviſion gibt, und alfo i ger Punkte in der Frage der Einſetzung des Sachver⸗ Bege . ie ep gem bi 157 
eckt wird. Die privilegierten en werden Or mung zu ſein, nachdem man die „Form 


Zu Ehren Helene Mayers gaben die Ver 
‘reter der deutſchen Preſſe in Rom im Deutſchen 
uje ein Frühſtück. Am Nachmittag wurde die 
ympiaſiegerin Muſſolini vorgeſtellt 
und reiſte abends von Venedig über Mailand wier 
der in die Heimat ab. 
: ——— 


netrugsverfahren gegen die 
Herausgeberin eines franzö⸗ 
ſiſchen Spehulationsblattes. 


Paris, 4. Dezember. (R.) Auf Grund einer 
längeren Beſprechung, die geſtern abend der Ge⸗ 
neralſtaatsanwalt von Parts und ein Polizei⸗ 
kommiſſar mit drei Sachberſtändigen hatten, die 
das Finanzgebaren der „Gazette du Franc“ und 
der ihr angeſchloſſenen Geſellſchaften nachzuprü⸗ 
fen hatte, wurde der Unterſuchungsrichter mit der 
Verfolgung der Angelegenheit beauftragt 
Zwei Vorführungsbefehle find erlaſſen worden. 
Der eine gegen die Herausgeberin der „Gazette 
du Franc“, Frau Hanau, der zweite gegen eine 
offizielle noch nicht genannte Perſönlichkeit — 
das „Journal“ ſpricht von dem früheren Gatten 
+ rau Hanau, Lagare Bloch, der an den Ger 
e 


N 


t 
ellſchaften der „Gazette du Franc“ mit inter- 
ſſiert iſt —, und zwar wegen Vertrauensmiß⸗ 
brauch und Betrug. Polizeibeamte wurden u 
der Nähe der Wohnung der Frau Hanau pojtierk S 


gegen die „Gazette du Franc“. I 
Paris. 4. Dezember. (R.) Auf Grund der. |, 
erſten in der Angelegenheit der „Gazette du Franc 


3 i ſtändigenkomitees fort, A 12 : 5 betroffenen Beſchlüſſe, einen Vorführungs befehl! 
von zwei Zollbeamten begleitet, die gefunden hat, daß trotzdem die deutſchen Dele⸗ : 5 8 1 | 
im Gang bleiben. Die Wagen . nicht Beeinfluſſun sverſuche gierten, die von der deutſchen Regierung ernannt gegen die Herausgeberin und ihren ee f 
plombiert, obwohl ſeinerzeit die Deutſchen darum 9 werden, gleichberechtigt ſein werden. z Gatten naien pega SER 2 w die = 
baten, Polen aber feine Zuſage nicht gab. Das der Patiſer preſſe. Ueber das Wochenende ſind in London auch die en 8 e — 20 i 
Zuſammentreiben von Reiſenden in die gen £ eee hen er eng und e i 


11 se e ? NT S g i D Antworten der italieniſchen, belgi⸗ 
dritter Klaſſe iſt ſchon ein ſehr ungeſchickter Ein⸗ Paris, 3. Dezember. ic d öſiſch Regierung auf 
fall. Der privilegierte Verkehr hat bisher nicht] Ueber die am Sonnabend erfolgte Untertedung[ [Men un „ SR poren 9 À i 1 ? 
nur ohne jede Beschwerde a Vence Seite des deutſchen Botſchafters v. Hbeſch mit dem Mis | den pon a ee n age a gen, die heute früh beginnen folen, durch niche 
ſtattgefunden, ſondern es hat ſogar die Königs⸗] niſterpräſidenten Poincaré, über die bereits be⸗ a. eutſche eg = franzöſiſcher Botſchaſter beeinträchtigt würden. Die Bureauräume wurden 
e e mine apent abe ae Boipaner V 
ehr jo gut von ſtatten g daß mag die den Angaben: ER orasi] ſiſche Ant m f A Ea aat iadya ie „ auh a 
Frenz een c ee a 5 der ß Anterhreffe, einer politifäen finanziell 
Herrn Beraud geht hervor, daß energijce| Standpunkt dahin auseinandergeſetzt, daß Deutſch⸗ Wen 1 bar bert det n fen 75 ritt | und wirtſchaftlichen Nachrichtenagentur, die de 
Berſuche von Frankreich ſeloſt unter⸗ land nichts dagegen einzuwenden habe, mit Rückſicht auf Me übrigen Heineken Noche „Gazette du Franc! angeſchloſſen ift, getroffe 
lic wm en worden find, um mit Hilfe còr angeb- wenn die Regierungen der Alliierten ihre Sachwer un der an Friedensvertral Die italieni. z Matin“ ſpricht übrigens von mehreren bund 
> Panaman Preſſe den franzöfiſchern Leſern pa von hei medii ti ro Arami id to ed unzerſtüyr den engliſchen, die ma 8 die 8 e 
ie polniſch-franzöſi Freund t ‚| Iton ernennen ließen, unter der ingun 1 7 S 4 > ur 9 u dgebe ogen worden ſein jollen, 
Fend no franzöſiſche Freundſchaft zu ver due deuten Bamberfiändigen 8 n e Antwort den franzöſiſchen Stand⸗ der „Gazette du Franc“ und ihren Tochterg⸗ 
von der deutſchen Regierung ernannt punkt. ; Iſchaften ihr Geld anvertrauten. «ii 
würden, daß alle Sachverſtändigen unabhän- Inzwiſchen ſind aber wohl alle dieſe vier Stand- ru 3 f 
gig jeien und daß auf dem Fuße der vollſtän⸗ punkte auf eine gemeinſame Linie gebracht wor- * 
digen Gleichberechtigung verhandelt den, ſo daß mit einer baldigen Antwort an Tages 7 Spiegel. 1 

In der Nähe von Lohauſen bei Düſſeldol 


werde. Deutſchland zu rechnen iſt. ; 
ſtürzte von Bord eines Schleppdampfers en 


Die ilalieniſche Erregung gegen Frankreich. u 


den Augen der Beſatzung. 
Die Demonſtralionen der Studenten. — Muſſolini billigt die Kundgebungen. 


* vs 
Die geſtrige Aufführung der „Verbredei, 
im De ien. Selſete ee in Hamburg muß, 
infolge wiederholter Zwiſchenrufe wieder unte N 
brochen werden. Zwei Ruheſtörer wurden von ? 

Der Miniſterrat hat Muſſolini Gelegenheit ge- Imperialismus. Denn hierbei handelt es 
geben, das Pariſer Geſchworenenurteil im Rah- | jih ja um eine vorbedachte demonſtrative 
men jeiner außenpolttiſchen Betrach⸗ Handlung der franzöſiſchen Regierung ſelbſt 
tungen zu ſtreifen. Die „ganze Nation,“ ſo gegen den Nachbarſtaat. Dieſes iſt die allgemeine 


die teilweiſe dort noch arbeitenden Angeſtellten zum 
Verlaſſen der Räume auf, damit die Nachforſchun⸗ 


Spaniſch - polniſcher Schiedsverfrag. 

Madrid, 4. Dezember. (R.) Anläßlich der 
Unterzeichnung des polniſch⸗ſpaniſchen Schieds⸗ 
gerichtsvertrages ſprach der polniſche Geſandte in 
der ſpaniſchen Hauptſtadt Madrid geſtern dem 
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Primo de Rivera 
die Genugtuung der polniſchen Re⸗ 
gierung aus. Primo de Rivera gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß im Falle eines Konfliktes zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern, der jetzt unterzeichnete Ver⸗ 
trag die friedliche Beilegung ſichern 
werde. Spanien hoffe, daß eines Tages ein alle 
Staaten umfaſſender Vertrag zu Ver⸗ 
meidung von Kriegen abgeſchloſſen werden würde. 
Inzwiſchen bemühe ſich Spanien um den Abſchluß 


z — u e 
u BR 2 e en, 


752 e et 5 a D ee a A a 


Far) 
are; 


als 


Polizei aus dem Theater entfernt. 
; 4 y 
Die Ausgaben für a im ruff 
chen Staatshaushalt find von 742 Millionen, 
f en! ubel im Vorjahr auf 840 Millionen geſte hr 
0 d den? ſagte er, „fühlt fih berechtigterweiſe durch das italieniſche Auffaſſung, und ein Mailänder Blatt weil die Lebensbedingungen der Heeresange en 
von Einzelverträgen, um damit feine fejte | Urteil ſchwer verletzt, das den Attentäter benutzt den Anlaß, um unter der Ueberſchrift gen und die Aufklärungsarbeit verbeſſert werd 
Entſchloſſenheit zu beweiſen, den Krieg als Mittel] eines alten italieniſchen Staatsdieners faſt frei ⸗ „P bincare — La guerre“ dem franzöſiſchen] ſollen. 
der internationalen Politik zu beſeitigen. geſprochen hat. Die Regierung verſteht die Miniſterpräſidenten fein ganzes Sünden regiſter r s | Ad 
Entrüſtung und Erregung des Volkes und iſt vom türkiſch⸗ italieniſchen Kriege] Die Reparationsſachverſtändigenkommiſſion w en 
2 r glücklich, feſtſtellen zu können, daß die vom Jahre 1912 an bis zur Gegenwart vorzu- in Paris tagen. Nr der in ihr vertrete g 
Um die Steuerrerorm ſpontane Demonſtration der ſtudentiſchen halten. z . ſieben Mächte einſchließlich der Vereinigten St 
i . — ſich in vollkommener Ordnung abge⸗ i b i i é ten wird zwei Sachberſtändige ernennen. 
Warſchau, 4. Dezember. Am Sonntag fanden | pielt hat.“ ; N „ N , 
hier drei große Kaufmannstagungen| Auch geſtern haben noch einmal in Rom und die bere nigte Rede po e e In Meaux ſtürzte ein mit ſechs Perſonen 1 
ſtatt, die der Steuerreform gewidmet waren. Auf] dann in Genua wie vorgeſtern D elde x „ Mailand, 3. Dezember. ſetztes Auto in einen Kanal. Die Inſaſſen w 
einer dieſer Tagungen ſprach der Präſident der ne ſiab⸗ Becher gibt ein Vit Augfunſt 7 — 8 nt bie Tgh LA al EN den zwar gerettet, aber fämtlich ſchwer verleht 
i { aufen ſind, A iniſterrat über die Pro monſtrationen l * 
ge Induſtrie⸗ und e * die römiſchen Studenten wohlgeordnet vor dem Studenten gegeben hat, zeigt, welche Bedeutung] Da die Unter eichnung von Stagtsdorumenan. 
arner, der unter anderem feſtſtellte, daß die Denkmal des unbekannten Soldaten aufmarſchiert die italieniſche Regierung dieſen Kundgebungen] durch den engliſchen König infolge ſeiner Grir en 
gegenwärtige Steuerpolitit die Entwicklung der | zeigt. Es ſcheint ja, daß die Erregung der ita⸗ſbeilegt. Nachſtehend geben wir noch eine Darſtel⸗ kung nicht vollzogen werden kann, 1ft beidio; 
Induſtrie hemme und ihr den Kampf mit der | lieniſchen Oeffentlichkeit ihren Eindruck auf die lung des „Popolo d Italia“ über eine Protejt- | worden, eine Kommiſſion zu ernennen, 
ausländiſchen Konkurrenz erſchwere. Angeſichts]franzöſiſche Regierung nicht verſehl: hat, zumal fundgebung vom Sonnabend in Rom, die zeigt, | ihn handeln jol. 
des erzielten Haus haltsgleichgewichts guch ein großer Teil der franzöſiſchen Preſſe das wie man ſolchen Kundgebungen egenin er: * ERA 
ſei der jetzige Augenblick für eine Rebijton der Urteil verurteilte. > ſ[ſteht. In ihr heißt es, daß die Polizei die üb. Die Herausgeberin der „Gazette du 01 ger 
Steuergeſetzgebun günſt ig. Die Re Die Zeitungen berichten von dem Ve ſchluß lichen Vorſichtsmaßregeln zum Schutze der Bot: | Frau Hanau, und eine offitziell noch ni te der 
fern i ber Weit durchgeführt 8 daß des Pariſer M iniſterrats, das Aſyl⸗ſſchaften und Konſulate ergriffen habe und daß es nannte Berjon, angeblich der frühere Gat früh 
i in der Weiſe durchgef 1 recht für politiſche Flüchtlinge aus anderen Län⸗ auf dem Corfo und auf der Piazza Far ⸗Frau Hanau, Lazare Bloch, wurden pone, 
te mſatzſteuer all mählich gemildert dern jetzt endlich ei nzuſchränken. neje, d. h. aljo der franzöſiſchen der lt gegen- | wegen Vertrauensmißbrauch und Betrug vers 
und dann kaſſiert wird, während die Klein] Ernſter zu nehmen ift wohl der vorgeſtrige un» | Über, zum Handgemenge zwiſchen der Polizei und | Sparer und Geldgeber ſollen nach dem eſchädigt 
landwirtſchaft zur Zahlung der Einkommen- vermutete Ausfall Poincares vor der den Studenten gekommen jet, die die Poſtentette um mehrere Hundert Millionen Francs geſchä 
ſteuer herangezogen werden müſſe. franzöſiſchen Kammer gegen den italientiſchen! durchbrechen wollten. Eine Angahl junger Leute] worden ſein. 


= 


E 


Mitwoch, 5. Dezember 1928 Poſener Tage blatt 


Wohnungsmangels zu löſen, aber nicht Worte 
machen's — ſondern die Tat. Auch auf dem in 
dieſem Jahre in Prag abgehaltenen Kirchen⸗ 
kongreß ijt diefe Frage erörtert worden. Hierber 
entwickelte D. Titius den Plan einer inter⸗ 
nationalen Kreditgenoſſenſchaft der Kirchen zur 
Bekämpfung dieſes Elends. Die Frage eines 
internationalen Leihverkehr? für Wohnungsbau⸗ 
zwecke iſt brennender denn je. In Deutſchland iſt 
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Mögen dieſe Bitten, beſonders bei den Frauen, 
die die Mehrzahl der Käuferſchaft daxſtellen, ge- 
neigte Ohren finden und dazu beitragen, eine 
Beſſerung der bisherigen, von Ladenbeſitzern, An- 
geſtellten und Publikum beklagten Zuſtände her⸗ 
beizuführen. Wo ein Wille ijt, da ijt auch 
ein Weg! 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 4. Terember. 


Erhebt den Herrn, Ihr Frommen! 
Er hält, was er verſpricht, 

Der Heiland iſt gekommen, 

Der Völker Troſt und Licht. 

Gott, der uns nicht verſtößt, 


nn 


* Hat uns zum Heil und Leben 

Selbſt ſeinen Sohn gegeben, 

Durch ihn ſind wir erlöſt! 
— RT. 


Etwas vom Geben und Nehmen: 
(Nachdruck unterſagt.) 
In keiner Zeit des Jahres ſpielt das Schenken 
eine fo große Rolle wie in der gegenwärtigen, und 
es gibt wohl keinen, ſelbſt unter den Aermſten, 
der ſeinen Lieben nicht eine kleine Weihnachts⸗ 
freude bereiten möchte. Aber nicht vom Schenken 
an die Allernächſten fei hier geſprochen, ſondern 
bon dem, das Freundſchaft, Pflicht oder altes einge⸗ 
füßhrtes Herkommen bedingt. Und darin wird oft 
Biel geſündigt, und nicht jeder findet die richtige 
rt zum Schenken, weil er es für einen Zwang 
anſieht. 
5 Mancher überreicht ſeine Spende kühl und ge⸗ 
ſchäftsmäßig, wie man fidh einer unbequemen Pflich: 
entledigt, von keiner freundlichen Miene, keinem 
herzlichen Wort begleitet. Das ruft dann bei dem 
Empfänger den Eindruck hervor, als fei das Ge- 
ſchenk nicht gern gegeben. Und wenn nicht Rück⸗ 
ſſchten mitſprächen, es würde in vielen Fällen nicht 
angenommen werden. 

Auch verſchämten Armen ſollte man das Bittere 
des „Rehmenmüſſens“ durch die Art des Schenkens 
möglichſt erleichtern. Der Spender betone da ganz 
beſonders, daß er gern gibt und Freude daran hat, 
ſollte aber nie durchblicken laffen, daß er damit 
Leine Wohltat erweiſen will, wie das bei den Wohl⸗ 
Gtigkeitsbeſcherungen leider immer noch in den 
Vordergrund tritt. Wenn mancher bei feiner wohl- 
geſetzten Rede wüßte, wie ſehnſüchtig die arme 
Frau auf das Ende wartet und die Minuten zählt. 
vo fie wieder daheim beim kranken Mann oder 


4 


ind ſein kann, er würde nicht ſo viel von Wohl⸗ 


tun und Dankbarkeit ſprechen. LER 

Wer ſchnell gibt, gibt doppelt“ ift eim altes 
Sprichwort, und doppelt wirkt ſicher die Freude des 
zeſchentten nach, weil er ſie mit den Seinen teilen 
kann. 

Aber wie das Schenken, ſo geſchieht auch das 
Annehmen und Danken nicht immer in der tid- 
tigen Weiſe und löſt zuweilen Merger ftatt Freude 
bei dem Geber aus. Mancher weiß ſeine Empfin⸗ 
i dungen nicht zu zeigen, feine Dankesworte klingen 
gedrückt, oft mit Unzufriedenheit oder Enttäuſchung 
uüntermiſcht. Andere nehmen das Geſchenk als 
3 ſelbſtverſtändlich hin, beachten es kaum, wenn es 
nen gering erſcheint oder ſonſt aus einem an⸗ 
deren Grunde nicht gefällt. 5 

Wie kränkend und verletzend iſt ein ſolches Be⸗ 
Keimen für den Geber, der gewiß das Beſte ge⸗ 

t und Zeit, Geld und die Mühe des Ausſuchens 
nicht geſcheut hat, um jemand eine Freude zu be⸗ 
keiten. Oft liegt in der kleinſten Gabe ein großes 


telle des Spenders und dieſer wieder an die des 
Beſchenkten verſetzen, und beide werden ſicher die 
echte Art und die rechte Freude finden und den 
Segen des Schenkens an ſich verſpüren. 
* 3 
Kirche und Wohnungsnot. 
Das Wohnungselend ift jeit dem Kriege in er⸗ 
ſchreckendem Maße angewachſen. Auch wir leiden 
unter dem allgemeinen Wohnungsmandel. Man 


bat vielfach verſucht, theoretisch die Frage des 


Heimatsbild. 


Von Hermann Sudermann +. 


Der lepte Streifen Glut berglimmi, 
zum Geſtern verflattert das Heut, 
And in den rötlichen Reben ſchwinimt 


Ein Tropfen Abendgeläut. 


dh ſitze vor meines Vaters Haus 

uf der weiß geſtrichenen Bank 
nd horch' auf die dämmernde Straße hinaus 

Und die rauſchenden Pappeln entlang. 


ort, von dem Dunkel der Kronen umſchirmt, 
ein heimliches Leben erwacht; — 
Seuwagen ſchwanken hochgetürmt 

Vurch die ſchweigende Sommernacht. 


m open, Met in haufem Gemini 

nud Lurie ganz dicht nebenbei 
Und aus dem pridelnden, duftenden Püpt 
ein Kichern — ein Singſang — ein Schrei! 


Ky i 
Ad aljo find fie vorübergefahr n, 
Und es folgen ihrer noch viel, ; 
u ER ich wette, auch heute, nach zwanzig Jahr'n 
Br ft es das alte Spiel: 
4 
Inner noch fahren unverwandt 
* Liebe törichte Fracht 
DVeuwagen im alten Litauerland 
Lurch die rötliche Sommernacht. 
Blankenſee bei Trebbin, den 17. Juni 1899. 
pi s * * 


Dies i icht ſchenkte Hermann Suber- 
ee 1500 In der Handſchrift dem 
damaligen Schriftleiter des „Memeler Dampf⸗ 
ewe 6 dicht . 
Yua eitung. Das Gedicht iſt ſeitdem 
ne wieder Eee orn, und Sudermann felbit 

ale es, wie ſich nor einigen Jahren herausſtellte, 
Angſt vergeſſen. 


Di“. Indwia S 
Foil o oig Sochacz 


nungen zur Verfügung ſtellen können. 


kaufen können. 
Königsberg und der Grenzmark 


ſchaffen worden ſind. 
Kirche auch dieſe Aufgabe. 
Gerade durch das Wohnungselend werden 


Kirchengegnern. 


mendem Einfluß. 


ten vor dem Weihnachtsfeſte. 


ſtellt wird. 


offen halten zu müſſen. 


Aufwendungen. 


geſtatten, die 


Nachmittagsſtunden, wo ohnehin 


verhältniſſe erſt in den letzten Stunden kommen 
können. Wer es anders einrichten kann, kaufe 
nicht am letzten vor Weihnachten 
freigegebenen Sonntag ein, ſondern 
denke daran, daß es auch Menſchen gibt, die faſt 
nur an dieſem Tage kaufen können. : 

Nehmet am heiligen Abend darauf Rückſicht, 
daß auch das Verkehrs ⸗ und Laden: 
perſonal den heiligen Abend in der 
Familie feiern möchte. Denken wir 
daran, daß eine Freude nur eine halbe Freude iſt, 
die auf Koſten der anderen gewonnen wird. 


Stille Helden der Meere. 
Zu den Anwetterkataſtrophen. 

Seit mehreren Tagen wütet nun ungeſchwächt 
der Orkan über der ganzen Nordſee, im Aermel⸗ 
kanal . großen Teilen des Atlant'ſchen 
Ozeans. Die bisherigen Wetterberichte laſſen dazu 
erkennen, daß vorläufig noch nicht mit einer ſoforti⸗ 
gen Beſſerung des Wetters gerechnet werden lann. 
Die Zeit der Herbſtſtürme hat ſich in dieſem Jahre 
zu einer neuen Kataſtrophenära entwickelt. Es be⸗ 
gan mit der Kataſtrophe der „Veſtris“, die 114 


Tote forderte. Dann ſtürzte ſich der Sturm auf die 


europäiſchen Küſtengewäſſer. Ueberall gerieten 
Schiffe a Seenot, und gar manches Mal konnte 
man ihnen keine Hilfe bringen. Wir erinnern uns 
in dieſem Aufruhr der Elemente, der täglich neue 
Kataſtrophen bringt, kaum noch jener ſchlichten, 
aber um ſo e \ 
küſte Englands. Wild tobte das Meer, haus 
brandeten die Wogen und ſtürzten ſich brüllend an 


die Küſte. Aber noch 1 a$ all das Toben 759 
Meeres ſchrie die Sirene des lettiſchen Dampfers, 
Meeres ſchrie die „ 5 Es] vort, jener Küſte, die noch vor wenig Wochen die 


weit der Küſte in Seenot geraten war. Es 
Ein ein fait ausſichtsloſes Beginnen, es war ſaſt 
der ſichere Tod, den bedrohten Schiffen zu Hufe zu 
len, Und doch befann fih die Rettungsmannſchaft 
des kleinen engliſchen Fiſcherdörfchens Rye Gare 
dour keinen Augenblick Siebzehn Mann ſprangen 
in das Rettungsboot. Ein kurzer letzter Gruß an 
Frau und Kind, an Vater und Mutter, die zagend 
am Abe: ſtanden. Ein paar harte, kurze Kommando⸗ 
rufe, und die Nußſchale ſchwankte auf den wilden 
Wogen. Ein verzweifelter, zäher Kampf begann. 
Sieb gehn tapfere Retter arbeiteten mit der ganzen 
Energfe ihres Lebens gegen die Wut der Elemente. 
Bale ſchoß das Boot gen Himmel, bald ſchleuderten 
die Wogen es in grundloſe Tiefen. Da, ein einz zer 
markerſchütternder Schrei vom Strande ein N 
aus hundert Kehlen. Das Boot war 9 
Siebzehn kühne Retter fuhren in den Tod im e 10 
geſicht ihrer Lieben. Kieloben trieb das Bool ni 
Lande, und wie ſpielend ſpülten die Wellen die 2 
loſen Körper der tapferen Retter ans Ufer. y 
Wiederbelebungsverſuche waren veraeblich, und m 


dieſe Frage bereits in die Tat umgeſetzt worden. 
In Nürnberg hat die Baugenoſſenſchaft „Bru⸗ 
derhilfe“ ſchon eine Reihe von Häuſern und Woh⸗ 
Auch in 
Berlin hat die evangeliſche Heimſtättengeſellſchaft 
Kredite erteilen und Gelände zu Bauzwecken an⸗ 
Ebenſo iſt zu erwähnen, daß in 
Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen von kirchlichen Kreiſen Siedlungen ge⸗ 
Mit Recht ergreift die 


ſo 
viele Menſchen der Kirche entfremdet und zu 
Die Atmoſphäre der Wohnung 
iſt auch auf die ſeeliſche Verfaſſung von beſtim⸗ 


Eine Bitte an die Weihnachtseinkäufer 

Die Adventsſonntage vor Weihnachten nennt 
man den „Kupfernen“, „Silbernen“ und „Golde⸗ 
nen“ Sonntag, um damit die Hoffnung auszu- Ha 
drücken, die die Geſchäftswelt an dieſe Tage 
knüpft. In der Stadt Poſen find die beiden erſten 
Sonntage von der Bildfläche verſchwunden; man 
kennt nur noch den „Goldenen Sonntag“, den letz⸗ 
Jeder Kenner der 
Verhältniſſe weiß aber, daß ſich dieſe wirtſchaft⸗ 
lichen Hoffnungen bei weitem nicht in dem Um- 
fang erfüllen, wie es jo oft nach außen hin darge- 
Ein nicht geringer Prozentſatz der 
Geſchäftsinhaber ſeufzt unter dem Druck der 
Notwendigkeit, an dieſen Tagen das Geſchäft 
Vielfach entſpricht der 
dabei erzielte Verdienſt kaum den dabei gemachten 


Vor allem ſind es aber die Angeſtellten 
und Arbeiter, die von dieſer Maßnahme der 
offenen Ladengeſchäfte an den Adventsſonntagen 
betroffen werden. Man ſagt nicht zu viel, wenn 
man behauptet, daß ſie durch dieſe Sonntagsarbeit 
müde und abgeheb: zum Weihnachtsfeſt kommen. 

Wieder naht die Weihnachtszeit und damit die 
Weihnachtseinkäufe. Da ſeien uns einige Bitten 
an das kaufende Publikum geſtattet, deren Erfül⸗ 
lung bei einem guten Willen einerſeits nicht 
ſchwer ift, andererſeits eine große Wohltat bedeu⸗ f 
set: Kaufe: jo früh, als Zeit und Geld 
Weihnachtsgeſchenke 
ein, das iſt ſowohl in wirtſchaftlicher als in 
ſozialer Hinſicht eine Wohltat. Benutzt mög⸗ 
lichſt die Vormittags oder die frühen 
die 
Läden noch weniger beſucht jind, und eher die 
Möglichkeit beſteht, mit Ruhe und Ueberlegung 
auszuſuchen und die Bedienung raſcher und jorg- 
fältiger erfolgen kann, als in den ſpäten Nachmi!- 
tagsſtunden, in denen ſich alles zuſammendrängt. 
Es ſind noch genug da, die infolge ihrer Berufs⸗ 


a j a üd⸗ je Hat 
rſchütternderen Tragödie an der 4508 zur Hilfe hinab. Auch hier warfen die Wogen das 


(Nachdruck unterſagt.) 


eines Kindes zaubern! Man braucht 
Hexenmeiſter zu ſein, um einem Kinde 
bereiten. Nur mit der Wünſche 


nicht! —, der ſucht Freudengelegenheiten. 


reiten kann? 


ufe freut. 


aus Flicken fabrizierte Puppe 
ſchreien kann. ; f 
Große Freude bereitet Kindern, Knaben wie 
Mädchen, in Großmutters Knopfbeutel zu wühlen, 
die Knöpfe zu ſortieren, die blanken noch blänker 
zu putzen, mit ihnen Soldaten zu ſpielen oder gar 
Schule. Auch im Bänder⸗, Garn⸗ und Bindfaden⸗ 
korb Ordnung zu ſchaffen, iſt ebenſo wie die Er⸗ 
laubnis, Mutters Nähkaſten aufzuräumen, etwas, 
was immer hellen Jubel hervorruft und die Kinder 
längere Zeit in freudevoller Tätigkeit erhält. 
Eine wahrhaft unerſchöpfliche, immer neue 
Freudenquelle iſt der Papierkorb, beſonders wenn 
man dem Kinde eine Schere mit abgeſchliffenen 
Spitzen in die Hand gibt und ihm erlaubt, zu 
ſchneiden was es will. Alle eigene, ſelbſtſchöpferiſche 
Tätigkeit iſt freudebereitend, luſterregend. Darum 
iſt es auch für die meiſten Kinder ein Feſt, wenn 
ie mit dem farbigen Stift malen und zeichnen 
dürfen. Dazu aufgeſchlitzte Briefumſchläge als be⸗ 


bemalt wird. ; 
Fragen nach dem Woher alles Seienden, Frag 
nach dem Wohin alles Lebenden erwachen ſchon 
im vierjährigen Kinde. Antworten auf die oft ſo 
ernſten Kinderfragen und Erzählen von Geſchichten 
und Märchen, das iſt auch etwas, was große Freu⸗ 
den in ein Kinderherz bringt. Aber da ſeufzt wohl 
manche Mutter: Ich bin dazu zu ungeſchickt! Und 
manch eine andere Mutter möchte klagen: Ja, das 
iſt alles wohl wale, ich möchte meinen Kindern 
idon Freude bereiten. i 
tun? Und manch eine Hausfrau klagt: Ich bin 
mmer müde und froh, wenn ich meine Kinder gut 
untergebracht weiß; mit ihnen mich beſchäftigen, 
das kann ich wirklich nicht. 2 RR 
Alle dieſe kleinen Beiſpiele, um Kindern Freude 
zu bereiten, erfordern gar nicht ſo viel Zeit. Den 
Papierkorb den Kindern ausliefern, tjt ja ſchon 
etwas, was für das Kind ein Glück bedeutet. Und 
überhaupt den Kindern zeigen, daß man an ihrer 
Freude teilnimmt. Wenn ſie wiſſen, wir dürfen 


nige Tage darauf ein langer Zug von ſieozehn 
Särgen zu der feinen Dorfkirche. Vater und Sohn 
waren bei dem Heldenwerk zugrunde gegangen. 
Drei Brüder waren nicht wiedergekehrt, wer 
Vettern, eine Witwe mit fünf Kindern blieb zurück, 
eine andere mit drei und eine dritte mit zwei un⸗ 
mündigen Kindern. Brüder trauerten und Bräule. 
Kein Haus im ganzen Fiſcherdorf, in dem man niche 
um einen Toten trauerte. Es war eine iile 
Heldentragödie inmitten des furchtbaren Wütenz 
der Elemente, eine Heldentragödie, die wir nur 
allzu ſchnell vergeſſen. Denn weiter raſt der 


Sturm, Schiff um Schiff geriet in Not. Das deut⸗ 


ide Schulſchrff „Pommern“ iſt im Kanal geſunken, 
und 5 7 en glücklichen Zufall konnte die 

Mann ſtarke Veſatzung gerettet werden. An der 
holländiſchen Küſte ſank der italieniſche Dampfer 
„Sagunto“. Auch hier fuhr das Rettungsboot trotz 
des warnenden Beiſpiels von Rye Haredour mutig 


Boot als Spielzeug kieloben ans Land. Einer der 
Retter ertrank, während die übrigen geborgen were 
den konnten. Der Dampfer aber ſank vor Sand⸗ 


olympiſchen Gäſte ſah. Nur die Maſten ragen aus 
dem Faſſer. 25 Mann fanden den Tod in den 

ellen. Bei Hoek van Holland ſtrandete der nor⸗ 
wegiſche Dampfer „Chriſtian Michelſon“, während 
24 Mann gerettet werden konnten, ertranken drei 
Mann der Beſatzung. Zahlreiche andere Schiffe ſind 
in cwerer Seenot, und ungebrochen raſt die Kraft 
des Sturmes. Die Inſel Sylt iſt zum Teil über⸗ 
ſchwemmt, die Dämme ſind gebrochen, weite Strand⸗ 
reden find. forngeriſſen. Die Verbindungsſtraßen 
zwiſchen den Ortſchaften ſind vom Meere über⸗ 
tutei. Die Halbinſel Ellenbogen ift völlig von der 
eigentlichen Inſel getrennt. Selbſt Helgoland hat 
ichwer unter dem Sturm gelitten, und man bes 
fürchtet eine Kataſtrophe für die Badedüne. Der 
Sturm beſitzt ſtändig die Windſtärke 8. und aus 
einzelnen Gegenden wurde ſogar Windſtärke 10 
und 12 gemeldet, Auch auf dem euvopärſchen Feſt⸗ 
lande ſinkt das Barometer ſtändig. Von dem mitt⸗ 


leren Varometerſtand in Deutſchland mit 756 mm 


war es am Sonntag bereits auf 730 mm geſunken. 


Wie meine finder in der Stube ſpielen. 


Wenn man an ein Kind denkt, verbindet man 
wohl meiſtens mit ihm die Vorſtellung von etwas 
Sonnigem, Lachendem. Kinder ſind auf Frohſinn 
eingeſtellt. Sie freuen ſich über winzige kleine 
Dinge, die Erwachſene gar nicht berühren. Wie 
leicht läßt ſich ein frohes Lächeln auf die Züge 
kein großer 
Freude zu 
lrute, die die Liebe 
jedem in die Hand drückt, braucht man anzuklopfen, 
und ſogleich findet man allerlei kleine Freuden. 
Wer das Kind liebt — und welche Eltern tun das 
Nie⸗ 
mand antwortet. Aber gerade in der Gegenwart 
ijt das Freudemachen jo ſchwer. Wie gern würde 
ich dem Kinde eine Tafel Schokolade, eine Apfel⸗ 
ſine ſchenken, aber ſie iſt zu teuer. Gewiß, das 
ſind ſie, aber gibt es denn gar nichts anderes als 
Naſchwerk, womit man ſeinem Kinde Freude be⸗ 
Wir wollen einmal nachdenken, 
worüber ſich das Kind bei dieſer Jahreszeit im 


Da iſt als erſtes die Flickenſchieblade zu nennen. 
Und welche Mutter hat die nicht jetzt in unſever 
Zeit, wo jedes Läppchen aufbewahrt wird! Sind 
die Mädchen noch nie mit der Bitte gekommen: 
„Ach, bitte, gib mir doch einen bunten Flicken zum 
Kleid für mein Puppenkind!? Denn die beſten 
Spielſachen, die am meiſten Freude erregen, find 
doch immer wieder die ſelbſtgearbeiteten. So eine 
richtet dieſelbe 
Freude an wie irgend eine gekaufte, die vielleicht 


ſondere Leckerbiſſen im Papierkorb, und ſelig wird 
die Kinderſchar daſitzen und eifrig beſchäftigt ſein. 
Für manche Kinder iſt es eine beſondere Freude, 
wenn Erwachſene mitſpielen, etwa den Kindern 
ein Haus aufzeichnen, das dann von den Kleinen 


Aber wann ſoll ich's nur E i 


Zegarek na całe życie 


unſerer Mutter alles, kleines und großes, erzählen, 
ſo bedeutet dieſes Ausſprechendürfen für manches 
Kind eine große Freude und ſchlingt ein feines, 
wenn auch unſichtbares Band um das Kindes- und 
Mutterherz. Zu einer Quelle reiner und tiefer 
Freude können die paar ſtillen Minuten werden, 
wenn das Kind im Bett ruht und die Mutter 
gleichſam ausruhend inmitten des unruhigen Tages⸗ 
betriebes, ſich erzählen und das Kind ſpüren läßt: 
Sieh, ich hab dich lieb, ich nehme teil an dir, ich 
ſchenke dir Zeit trotz meiner vielen Arbeit. Und 
das Kinderherz verlangt ſo nach Liebe, e Sonnel 
Derdau, 
— 2 — 


Bolniſche Paßerleichterungen. 

Der Innenminiſter hat den Wojewoden 
folgendes Rundſchreiben zugehen laſſen: Im Sinne 
des Rundſchreibens vom 2. März d. J. ſtellen die 
Kreisbehörden der allgemeinen Verwaltung Ver⸗ 
günſtigungspäſſe zur einmaligen Ausreiſe 
ins Ausland in Handels⸗ od nduſtrie⸗ 
angelegenheiten mit einer Gültigkeit 
von 30 Tagen aus. Es kommt aber vor, daß die 
Inhaber dieſer Päſſe ſich im Auslande länger 
aufhalten müſſen (Berufspraxis, Reiſen nach wei⸗ 
ter entlegenen Orten). Das Miniſterium ordnet 
angeſichts deſſen an, daß die Kreisbehörden der 
allgemeinen Verwaltung an Perſonen, die die 
Notwendigkeit eines längeren Aufenthaltes im 
Auslande nachweiſen können, Päſſe für län⸗ 
gere Gültigkeitsdauer verabfolgen. 
Gleichzeitig weiſt der Miniſter darauf hin, daß die 
Gebühr von 20 und 25 Zloty für Vergünſtigungs⸗ 
päſſe auf die Dauer von 6 Monaten gilt, da dies 
der längſte Gültigkeitstermin für Vergünſtigungs⸗ 
päſſe zur einmaligen Ausreiſe ins Ausland iſt. 

— — 


Der Bund deutſcher Männergefang- 
vereine in Poſen-Pommerellen 
hielt am Sonntag in In owrockaw im 
„Hotel zum Löwen“ unter dem Vorſitz des Bun⸗ 
desvorſitzenden Kretſchmer⸗ Bromberg feine 
Bundes pertreterverſammlung ab. 


Er: „Du bist wie eine Blume, 

o hold, so schön, so rein 
Sie: „Kunststück — Benutz ich doch täglich 
Nur Reger-Seife allein“. 


Es fant aber weiter auf 719 mm und erreichte das 
mit die ſtärkſte Depreſſion, die ſeit langen Jahren 
in Deutſchland beobachtet worden iſt. 


— Q ——— 


Ein Jean Paul:Dokument. 

Jean Paul ſuchte während feines letzten Aufent⸗ 
haltes in Bayreuth (von 1803 bis zu ſeinem Tode 
im Jahre 1825) gerne den kleinen Gaſthof „Zur 
Rollwenzelei“ auf, der an der Landſtraße auf dem 
Wege von Bayreuth zum Luſtſchloß Eremitage 
liegt. Mit der Beſitzerin dieſes Gaſthofes, der 
Rollwenzelin, twat er allmählich in einen freund⸗ 
ſchaftlich⸗menſchlichen Verkehr. — Ich habe in 
dieſem Gaſthauſe eine kleine Anzeige gefunden, 
welche die Rollwenzelin am 29. Mai 1812 in das 
„Bayreuther Intelligenzblatt für den Main⸗Kreis“ 
als Einladung zu einem kleinen Maifeſt einrücken 
ließ. — Dieſe kleine Anzeige zeigt, wie ſuggeſtiv der 
Sprechſtil und die eigentümliche Sehweiſe Jean 
Pauls auf dieſe einfache Frau gewirkt haben muß, 
— ſie zeigt aber auch — verglichen mit unſeren 
Feſt⸗„Annoncen“, wie arm an Bildhaftigkeit und 
Kraft der Sprache ſowohl, als auch am nahen, 
ſelbſtverſtändlichen Verhältnis zu ſo natürlichen 
Dingen wie Feſt und Tanz und Frühling und Mai 
unſere Zeit geworden iſt. 

Die kleine Anzeige ſpreche jetzt für ſich: 

„Unmöglich kann ich den lächelnden Blütenmond 
verſchwinden laffen, ohne ein Vergißmeinnicht aus 
dem beglückenden Garten meiner Gönner und 
Freunde zu pflücken. 

Geſtützt darauf, habe ich künftigen Sonn. 
letzten Tag im Mai, zur Einweihung . 
Saales am ehemaligen Chauſſeehäuschen mittels 
eines Maientänzchens beſtimmt. 

Küche und Keller find geſchmackvoll illuminiert 
anzutreffen. . 
5 r der 
ſchreiben, lade ich die Städter aufs Lan r eig 
nen Ueberzeugung höflichſt ein.“ Nele en. e 
(Mitgeteilt von Dr. Eugen Gürſter.) 


Natur zu be⸗ 


* Poſener Tageblatt 


SCHNERZIOSES RASIEREN 
RR VORHERIGES EINREIBEN MIT 


Sa * 


Mit dem vollzählig erſchienenen Vorſtande 
nahmen, wieder „Ruj. Bote“ berichtet, an der 
Verſammlung 39 Vertreter von 22 Vereinen teil. 
Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden ſan⸗ 
gen die Anweſenden „Brüder, reicht die Hand 
zum Bunde!“, worauf die Beratung über die 
Tagesordnung begann. 

Schriftführer Pannicke verlas das Protokoll 
über die vorjährige Bundesverſammlung, ſowie 
den Jahresbericht, die zur Kenntnis genommen 
wurden. Aus dem Jahresbericht ging hervor, 
daß dem Bunde 26 Vereine mit 480 aktiven Sän⸗ 
gern angehören. 

Kaſſenführer Holtzendorff verlas ſodann 
den Kaſſenbericht und teilte mit, daß ein 7 ehl⸗ 
betrag von rd. 200 Zkoty beſtehe. Herr Holtzen⸗ 
dorff bat die Kaſſenführer der Vereine, bei Ein⸗ 
zahlungen der Beträge auf den ah nitten der 
Poſtſparkaſſe den Zweck der Einzahlung anzu⸗ 
geben, wodurch ihm viel Arbeit erjpart würde. 
Auch bat er, eine Erhöhung der Beiträge zu be: 
ſchließen, 
könne. Dem Kaſſenführer wurde ſodann Ent⸗ 
laſtung erteilt. į 

Bei Punkt 4 der Tagesordnung: Wahl des 
Vorſtandes übernahm Herr Arthur Wolff⸗ 
Inowroclaw den Vorſitz. Gewählt wurden: 
Kretſchmer zum 1. Vorſitzenden, Wolff⸗ 
Bromberg zum 2. Vorſitzenden, Pannicke zum 
Schriftführer, Holtzendorff zum Kaſſenführer, 
Muſikdirektor Het e erſten 
Bundesdirigenten, uſikdirektor nderlik⸗ 
Inowrockaw zum 2. Bundesdirigenten; die bei⸗ 
den Kafjenprü wurden durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt, währ an Stelle des abweſenden ſtell⸗ 
vertretenden Schriftführers Roſner⸗Thorn, 
Lorenz⸗ Bromberg gewählt wurde, 

Nach einer Pauſe ging man zu unit 5 der 
Tagesordnung: Satzungsänderung: ntrag des 
Vorſtandes: Aufnahme gemiſchter en 
über. Nach längerer Ausſprache wurde beſchloſſen, 
den Antrag entene Es können mithin von 
jetzt ab alle Geſangvereine, die deutſch ningas 
und regelrecht organijiert find, dem Bunde Deiz 
treten, ſofern fie ihren Verpflichtungen dieſem 
gegenüber nachkommen. Fortan heißt der Bund: 
„Bund deutſcher Geſangveteine Po⸗ 
jen-Bommerellen“, 

Zu Punkt 6: Haushaltsplan wurde nach 
längerer ee beſchloſſen, den Jahresbei⸗ 
trag auf 2 Zkoty vom aktiven Sänger zu er⸗ 
höhen. 

Eine fir falls längere aer erforderte 


der 7. Punkt: Bundesſängerfeſt 1929. 
Zum Schluß wurde mit 29 gegen 10 Stimmen 
beſchloſſen, das nächſte Bundesſängerfeſt i m 
Juli 1929 in Bromberg abzuhalten. Da⸗ 
mit hatte die Vertreterverſammlung nach faſt 
fünfſtündiger Beratung ihr Ende erreicht. 


— — 


Mißtrauen. 

Mißtrauen iſt eine aus dem Unterbewußtſein 
aufquellende Empfindung, über deren eigentlichen 
Urſprung wir uns faſt nie Rechenſchaft geben 
können. Mit einem Schlage iſt es da und verbit⸗ 
tert unſer Gemüt. Denn Mißtrauen hat eine 
tötende Kraft in ſich. Es iſt das ſchlimmſte Ge⸗ 
fühl, das ſich in irgend ein menſchliches Verhältnis 
einſchleichen kann. Vermag der Freund dem 
Freunde, der Mann der Frau, die Eltern dem 
Kinde nicht mehr zu trauen, iſt an Stelle des fel⸗ 
ſenfeſten, ſelbſtberſtändlichen Vertrauens das Miß⸗ 
trauen getreten, ſo erkrankt allmählich die ganze 
Beziehung. Das ift ja mehr als ſelbſtverſtändlich. 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
Heinrich von Treitſchke: Deutſche Geſchichte im 
19. Jahrhundert. 5 Bände elegant geb. 79,20 zt., 
nach auswärts mit Portoberechnung. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia, Sp. Ake., Poznan, ul, 
Zwierzyniecka 6. 


Na, zum Donnerwetter, un hab' 
ich meine gute alte Uhr verloren! 
hingehen 
aufgeben. 


ſogleich 


Annonce 


Ich werde 


und eine 


” 


damit der Fehlbetrag gedeckt werden 


Kann ich mich auf einen Menſchen und ſein Tun 
nicht mehr unbedingt verlaſſen, ſo verliert er an 
Wert für mich, ja, es iſt beſſer, ihn ganz aus der 
Liſte der Raheſtehenden zu ſtreichen. Allerdings 
darf man nicht einer plötzlichen Aufwallung nach⸗ 
geben, ſondern muß genau nachprüfen: wie kam 
es, daß der Freund uns gerade in dieſem Falle 
enttäuſchte, verriet, ſich anders verhielt, als wir 
es von ihm erwartet und erhofft Hatten? Häufig 
werden wir, wenn wir den Dingen ſo nachgehen, 
finden, daß ein wirklicher Grund zu dem ſchlim⸗ 
men Mißtrauen nicht vorliegt, daß ſeine Gand- 
lungsweiſe kein Verrat an uns war, und daß ſeine 
Stellung zu uns nach wie vor die gleiche geblieben 
tji, daß wir ihm aljo auch weiterhin unfer Wer- 
trauen ſchenken können. Dennoch bleibt ein Schat⸗ 
ten zurück. Es iſt nicht mehr, wie es vorher war. 
Irgendwie iſt ein Bruch gekittet — man ſpürt die 
Bruchſtelle immer. Es nutzt nichts, ſich mit Ver⸗ 
nunftgründen zu ſagen, es war nicht ſchlimm ge⸗ 
meint — die Tatſache bleibt beſtehen. Wo alfo 
wirklich enge Freundſchaft zwiſchen zwei Menſchen 
beſteht, müßte jeder von beiden bei allen Hand⸗ 
lungen überlegen, ob fie den Intereſſen des an- 
deren nicht etwa zuwiderlaufen. Ein echter 
Freund wird inſtinktiy nichts tun, was den anderen 
kränkt oder ſchädigt. Wo wirkliches, echtes Gefühl 
vorhanden iſt, ſind ſolche trennenden Vorfälle 
eigentlich unmöglich. Was für die Freundſchaft 
gilt, gilt auch für die Ehe. Ein Mann (oder eine 
Frau), der Grund hat, ſeiner Frau zu mißtrauen, 
kann mit ihr nicht mehr in dem alten innigen Ver⸗ 
hältnis leben, wie vor dem Zwiſchenfall. Er mag 
ihr verzeihen — ganz vergeſſen kann er ihr Ver- 
gehen leinerlei, wie es geartet ift) nicht — fo fit 
nun einmal die menſchliche Natur. Das Vertrauen 
ift die ſchönſte Butte jeder Freundſchaft und Liebe. 
Es iſt das erlöſende Gefühl: Hier biſt du Menſch, 
hier darfſt du's ſein! Ein bedingungsloſes Sich⸗ 
ſchenken, ein vollkommenes Sichaufſchließen ergibt 
ſich aus dem Vertrauen. Man überliefert ſich mit 


all ſeinen Fehlern und Schwächen in die Hände 


des anderen, er kennt die verwundbaren Stellen, 
er weiß, wo unſere Achillesferſe liegt. Verrat von 
Freundſchaft und Liebe iſt alſo ein ſehr ſchlimmes 
Vergehen. 

Oft hört man Frauen klagen: mein Mann hat 
mich betrogen, jetzt mißtraue ich ihm und kann 
kein Vertrauen zu ihm mehr haben. Das iſt ge⸗ 
wiß nicht unberechtigt, denn über das eine muß 
ſich eiue Frau (wie der Mann im umgekehrten 
Falle auch) klar fein: das Gefühl des Partners ijt 
ein anderes geworden als früher, ſonſt wäre er 
gar nicht auf den Gedanken des Verrates oder 


Betruges gekommen, es wäre ihm gar nicht mög⸗ 


lich geweſen. Sein Handeln entſpringt alſo nur 
feiner Gefühlseinſtellung, und wo dieſe eine Wer- 
ſchiebung erlitten hat, muß nachgeprüft werden, 
ob Freundſchaft oder Liebe noch weiter fortbeſtehen 
können. Nur wenn der Partner ſich ganz ehrlich 
zurückfindet, wird auch das Mißtrauen ſchwinden, 
weil man feine Unberechtigtheit erkennt. Gonit 
aber ift es beſſer, raſch und entſchloſſen den Schnitt 
zu vollziehen, denn eine Freundſchaft, eine Ehe 
ohne das volle gegenſeitige Vertrauen iſt ein Mar⸗ 
tyrium, iſt ein ewiges, folterndes Schweben in 
Hangen und Bangen, iſt unerträgliche Unſicherheit. 
Und nur in der Sicherheit And Ruhe eines großen, 
ehrlichen Vertrauens kann das Gute und Schöne 
im Menſchen ſich entwickeln. Eine immer in Angſt 
lebende Seele wird krank und verzehrt ſich, ſtatt 
ſich zu vervollkommnen. Unter ſolchen Umſtänden 
hat Zweiſamkeit ihren Sinn verloren, der darin 
beſteht, daß einer durch den anderen ſtärker und 
vollkommener wird. Dann iſt es beſſer, einſam 
zu ſein. i 

Wer an unbegründetem Mißtrauen leidet, darf 
dieſe Veranlagung nicht leicht nehmen — ſie iſt 
eine Krankheit des Gemüts, für die man an be⸗ 
rufener Stelle Heilung ſuchen muß, denn ſie ver⸗ 
giftet das Daſein und macht es nicht nur dem Be⸗ 
troffenen ſelbſt, ſondern auch ſeiner ganzen Um⸗ 
gebung zur Hölle. 

—— 

X Kommunale Steuerſütze für 1929. Der 

Magiſtrat bittet uns, folgendes zu veröffentlichen: 


Die Stadtverordneten haben in ihrer Sitzung vom 


29. v. Mts. beſchloſſen, im Kalenderjahr 1929 zu⸗ 
gunſten der Stadt von der ſtaatlichen Umſatzſteuer 
einen Zuſchlag von 15 Prozent und von der Ge⸗ 
werbeſteuer ebenfalls 15 Prozent zu erheben. 


1 
%% o, 
a ARE j 
Nate 


Ja, ich habe eine Annonce 


der ehrliche Finder die Uhr ören, 


abliefern kann. 


Und nu will ich 
ein gerückt, mit Beſcheld, wo Anaig 


Uhr gefunden iſt. 


X Preisſteigerung. Nach Feſtſtellung der Woje- 
wodſchaftskommiſſion ſind die Preiſe für Artikel des 
erſten Ledarfs im November gegenüber Oktober 
um 0,49 Prozent geſtiegen. £ 


x Perſonalnachricht. Das Rektorat beim Erz⸗ 
biſchöflichen Prieſterſemmar in Poſen hat am 
1. d. Mis. der Propſt und Dekan Rolewſki 
aus Oſtrowo übernommen. 


X Poſtperſonalnachricht. Zum Poſtdirektor in 
Inowroclaw ift Wincenth Nowak, vordem Pojte 
vorſteher in Wongrowitz, ernannt worden. 


X Eine neue Zeitung. Der Poſener Blätter⸗ 
wald hat geſtern eine „weſentliche“ Erweiterung 
erfahren durch ein Montags blatt, das als Ableger 
des „Nowy Kurjer“ (nach der äußeren Aufmachung 
zu urteilen) jeden Montag morgen erſcheinen 
wird. Es ſoll ſich, wie in einer Geleitſchrift ver⸗ 
ſichert wird, um ein unpolitiſches Blatt handeln, 
das leider ſchon in ſeiner erſten Nummer ſeinen 
unpolitiſchen Charakter dadurch beweiſt, daß es in 
großen Lettern die aufwiegelnde Nachricht der 
„Ageneja Wſchodnia“ bringt, daß die Deutſchen 
polniſche Arbeiter ausgewieſen hätten. Es han⸗ 
delt ſich hier um die übliche Angelegenheit der 
Saiſonarbeiter. Im übrigen iſt die Tendenz dieſes 
Blattes, das ſich „Totno“ (Der Pulsſchlag) nennt, 
eine bisherige Lücke auszufüllen. Es will über die 
Vorgänge am Sonntag unterrichten und den Puls 
wiedergeben, den das polniſche Leben auf dem 
Wege zur Landesausſtellung ſchlagen wird. Ein 
großer Teil des Inhalts iſt durch feuilletoniſtiſche 
Artikel ausgefüllt. Auch Karikaturen find darin 
zu finden. 


X Der Verein deutſcher Hochſchüler Poſen ver- 
anſtaltet am Sonnabend pünktlich 4/ Uhr im 
Evangeliſchen Vereinshauſe eine Weihn achts⸗ 
feier mit Klaviervorträgen, Liedern, „Der 
Fremde von Lienhard, „Das Spiel von Bethlehem“. 

arten zu 3, 2 und 1 Zloty, Schülerkarten zu 
50 Groſchen einſchl. Steuer find in der Evangeli⸗ 
ſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. 


x Juan Manen, der hervorragende ſpaniſche 
Geiger, gibt am Freitag, 7. d. Mta., im Evangeli⸗ 
ſchen Vereinshauſe ein Konzert. Er ſpielt Werke 
von Mendelsſohn, Bach, Paganini, Martini, Sara⸗ 
ſate und eigene Kompoſitionen. Die Begleitung 
at Prof. de Pierremonte übernommen. 


x Schwindel und immer wieder Schwindel. 
Immer neue Betrugsmanöver werden erfunden, 
um den armen Mitbürgern das Geld aus der 
Taſche zu locken. Augenblicklich reiſt ein Mann 
durch die kleinen Städte und Dörfer in 
Poſen und Pommerellen und gibt ſich 
als Photograph aus. Er verteilt Zettel in den 
Häuſern, daß er dann und dann Aufnahmen 
mache, und Kat natürlich regen Zuſpruch. ine 
Klienten ſtellt er vor ſeinem Apparat auf und 
gibt ſich anſcheinend große Mühe, fie recht günſtig 
zu poſieren, dann ſtellt er ſeinen Apparat ein und 
„photographiert“ — wahrſcheinlich ohne Platte. 
Er gibt einen Schein aus, daß die Aufnahme dann 
und dann fertig ſei, läßt ſich ſeine Mühe ſofort 
Bae, da er ja ſeine Platte bereits belichtet 
habe — und erſcheint nie wieder vor ſeinen Kun⸗ 
den. Der Betrüger iſt der Polizei zu übergeben. 


x um 4000 Stoty beſtohlen. Die Drukarnia 
Robotnikow e ſchickte am Son nabend 
den 18jährigen Setzerlehrling Staniſlaw Antko⸗ 


wiak zur Bank Zwigzku, um für 4000 Zloty : 
Kleingeld zu holen. Der Lehrling behauptet, daß, Wir empfehlen zu Geſchenkgwecken: . 
während er in der Polonaiſe am Iter ſtand, Anabenſchriften: Gm. 
ihm die 4000 Zloty aus der Taſche geſtohlen wor⸗ F. W. Mader: El Dorado 7,50 
den ſeien. 8 Mader: Ophir 32 
X Feuer in einem Sins. Im Kino „Urania“, F. W. Mader: Am Kilimandſcharo 80 
St. Martinſtraße 18, geriet Seed einer Bors J. W. Mader: Die tote Stadt 6.50 
Funes der Filmſtreifen in Brand; das Feuer Aimard: Der Fährten ſucher 2,0 
onnte aber vom Perſonal in kurzer Zeit gelöſcht Reid: Der Skalpjäger 776 
werden. t leichten Brandwunden, die der Reuper: Deutſcher Sagenſchatz 4,50 
Vorführer erlitt, ſind ſonſt keine Beztagun en Weitbrecht: Deutſche Deldeni 4.50 
vorgekommen. Die Vorſtellung mußte abgebrochen F. W. der: In unbekannten 650 
werden, und den Zuſchauern wurde das Eintritts⸗ Fritz Daum: Datach, uptling 4. 
geld zurückerſtattet. Ne e Ben 3,0 
X Verſchwunden ift feit dem 30. Nobember ein Noth: Stanlen? Reife, 
Kurt Sperling aus der elterlichen Wohnung. A. ©. Bogomik: Ontel Toms Hütte (nach 
ul. Jezycka 45 (fr. Jerſitzerſtr.). . . 
x Eingebrochen wurde Sonntag nachmittag kyi K 3 Mb 
wiſchen 5 und 8 Uhr in die Krüger che chenhücher: 
3 a, u wee Die, Diebe 4 . J — er be 
å un Iberpräparate für inneren Ge⸗ welt. 7 
brauch im Werte bon 2000 A j Minna Groſch: Das Nichtslein 4 
x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Sta- i, qm Nemane: 0 
e ul, Mofioma 2 (ft, Bofa- 55 Sefer; 1 9 920 
dowſky ein Herrenmantel, eine Tiſchler⸗ Jako 5 Menſch Krone 50 
laren * 808 2 gE einem act Bi 0 tas in Jakob Schaffner: Saunen 6,50 
lowno ühner, nten u €; einer . 5 
Gramlewietz i Buchhandlung der Drufarnia Concordia Ale 


8 der Wo ul. 3 Maja 7 
(fe. Theaterſtr. ) 4 eifepergehilfen Dinalge, Wilde 


Mutt und Jeff. 


Armer Jeff, er wird 'ne 

lange Naſe bekommen; 

jetzt ſind die Leute nicht 
mehr ſo ehrlich. 


und 
ob die 


* 


u. a, Gegenſtände im Geſamtwerte von 1000 21; 
einem Jan Malinowſki, wohnhaft Górna 
Wilda 44 (fr. Kronprinzenſtr.) eine Brieftaſche mit 
40 zł} und verſchiedenen Papieren, ſowie eine 
Herrenuhr; einer Anna Czury lo ul. Szeza⸗ 
niecktej 1, ein Damenmantel und andere Kleidung 
und Wäſche im Werte von 800 zl; einer Izabella 
Kalazna, ul. Maleckiego 12 (fr. Prinzenſtr.) in 
einem Straßenbahnwagen der Linie 5 eine Brief⸗ 
taſche mit 88,50 zł; aus dem Geſchäft von Wia- 
dyſlaw Napieralſki, ul. Wielka 19 (fr. Breite- 
ſtraße) ein Sweater, 4 Oberhemden, mehrere Ara: 
watten, Taſchentücher und mehrere Paar Socken; 
einer Teofila Chlapowſka aus Zegocin, Kreis 
Pleſchen, auf dem Hauptbahnhofe eine Handtaſche 
mit 600 21 und verſchiedenen Papieren. 

x Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh 
waren bei bewölktem Himmel vier Grad Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 5. Dezember, 7,55 Uhr und 15,46 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heute, Dienstag, früh + 0,67 Meter, gegen 
-+ 0,64 Meter geſtern früh. í 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereits 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fu. Friedrich- 
frake). Telephon 5555. erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 1. bis 8. Der 


zember. Altſtadt: St. Martin⸗Apothete. 
Ratajczaka 12, St. Petri⸗ Apotheke, Pölwiei⸗ 
ſta, Weiße Adler ⸗Apothele, Stary Mynet 41; 


erſitz: Mickiewicz⸗Apothete. Mickiewicza 22: 
azgarus: Plucinſki⸗Apotheke, Glogowſka 74/75; 
Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna Wilda 06, 


X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 5. Dezbr 
13 bis 14: 8 1 Schallplattenkonzert. 14 
bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: Kommuni⸗ 
late. 17.80 bis 18: Für die Kinder. 18 bis 19: 
Ueberraſchungen. 19 bis 19.80: Radiochronitk. 
19.30 bis 19.55: Der Journalismus und das 
Radio. 19.55 bis 20.10: Franzöſiſche Plaude xe 
20.10 bis 20.30: Kommunkkate. 20.30 bis 21: 
Duette und Opernarien. 21 bis 21.30: Gaſtſpiel n 
Prager Künſtler. 21.30 bis 22: Arien aus ag⸗ 
neropern. 22 bis 22.20: Zeitzeichen, Beiprogramm. 


Ed 


22.20 bis 22,40: Kommunikate. 22.40 bis 23: 

1 ai 28 bis 24: Tanzmuſik aus dem 

„Carlton“. j 
— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. i 
en, 3. Dezember. Am Donnerstag ver⸗ 
nichtete Feuer auf dem Vorwerk Marcinki die 

mit Heu, Stroh und Lupinen gefüllte Scheune und 
den Viehſtall des kurländiſchen Fürſten Biron. Der 
Beſitzer des Inhalts der eune, Max Gajda 
war nur mit 21000 Zloty berfichert. 8 Feuer 
hat der Knecht Erwin Golz verurſacht, der ſich 
eine Zigarette angezündet und das noch glimmend? 
Streichholz aufs Stroh geworfen hatte. 


* Wollſtein, 8, Dezember. Feueralarm er⸗ 
tönte am Donnerstag abend. In der Wohnung 
des Tiſchlermeiſters Marko war durch ein glim⸗ 
2 an . e ee le ale ausge? 

roggen, aber rechtzeitig w j 
1 Saliu Eingreifen der eee nicht mehr 

ig war. f 


Poznan, ul. Bwierzuniecht 6 (fr. “ ſtr 


Hallo, Mutt, das war ne 
brillante Annonce, muß ich 
ſagen. Alle diefe fünf Uhren 
waren eingelle 
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Handelsnachrichten. 


I Eine neue polnische Automobiliabrik soll nun- 
„ auf Grund eines schon bis in das Jahr 1925 
ces steichenden Planes in Form einer Aktiengesell- 


Amtliche Devisenkurse. 


und der in der Landwirtschaft beschäftigten Arbeiter 
usw. umfassen. 

V Zollireie Ausfuhr polnischer Qualitätssaaten. Auf 
Grund einer Regierungsverordnung vom 2. November 
1928 werden qualifizierte Weizen-, Roggen- und Hafer- 


Fische, Lublin, 3. Dezember. Der hiesige Fisch- 
markt ist nur sehr schwach besorgt. Notiert wird 
pro kg: Karpfen und Schleie 4.25 zł im Grosshandel. 
Tendenz. fest. 

Eier. Bochnia, 3. Dezember. Richtpreise der 


4. 12.| 4. 12 ] 3.12. | 3.12. 
Geld Brief Geld Briei, 
Amsterdam . . | 3730| 359.10 357,32 | 359.10 
Berlin). 2232 212.73 212.38 212.80 


l t ins Leben gerufen werden. Es handelt sich |sämereien bei der Ausfuhr auf Grund von Bescheini- | Firma L. Strisower: frische Eier pro Schock 11.25 zł | Brüssel! EN 2 x E > 
I die Herstellung eines Personenautomobilstyps, der | zungen des Landwirtschaftsministers vom Ausfuhrzoll |pro 24 Schock 270 zł, zwei halbe Kisten franko Helsingfors. . RR = se er 

4 Ch Seinem Erfinder, dem Grafen Stefan Tyszkiewicz, |befreit. Die Verordnung ist am 21. November |deutsche Grenze 36 Dollar. . 43.15 | 43.3650 43.18 43.37 
ton, E. F. Stetysz“ (Abkürzung von „Rolniczo |d. Js. in Kraft getreten. > Zucker. Danzig, 3. Dezember. Weisser Zucker a derer 8 3477 2,91 2477 245 
in nobilowo Lotnicza Fabryka Stefana Tyszkie- — — 12.94 —12.1% für 1 cwt. Tendenz fest bei kleinen Prag. 2836 2648| 2636| 26.49 

genannt wird. Gebaut wurde dieser Typ zum Märkt Umsätzen. Rohzucker 9.9%—8.1%. Tendenz fest. FCC 46.57 4586| — — 

g X Male 1922 in Frankreich, und im Sommer 1926 2. Hopfen. Lemberg, 1. Deg.inber. Am hiesigen | Stockholm . . . e. . 55 = 
der Grundstein Saaten. Posen, 3. Dezember. Die Posener |Hopfenmarkt ist die Tendenz unverändert ruhig. Jam: 8 1137 12225 171.37 | 17223 
Samenhandlung Telesfor Otmianowski berichtet über | Einige ausländische Vertretungen, hauptsächlich deut- Zurien - : 2 x 28 


sche, kaufen Hopfen bester Sorten auch in grösseren 
Mengen zur Ausfuhr nach Deutschland, Frankreich 
und England auf. Diese Sorten sind daher auch fast 
ausverkauft und die Preise können sich aus verhältnis- 
mässig hohem Niveau behaupten. Dafür sind wieder- 
um abfallendere Sorten zu niedrigen Preisen sehr 
vernachlässigt. In erster Hand befinden sich kaum 
noch 10 Prozent der gesamten diesjährigen Ernte. 


Saaz, 1. Dezember. Am hiesigen Hopfenmarkt 
überwog in der vergangenen Woche eine recht freund- 
liche. Tendenz. Der anfängliche Preisrückgang konnte 
gut aufgehalten werden. In Saaz selbst und in der 
Umgebung sind in den letzten Tagen rd. 1000 Ztr. 
verkauft worden. Die Preise behaupteten sich mit 
1300—1700 Kr. für 50 kg ohne Umsatzsteuer. Bis 
zum heutigen Tage sind in Saaz 67 100 Ztr. der dies- 
jährigen Ernte amtlich begutachtet worden. 

Künstliche Düngemittel. Danzig, 1. Dezember. 
Chilesalpeter franko Waggon Danzig für 1000 kg 
brutto für netto einschl. Originalsäcke im Transit: 
Dezember 10.11.2, Januar 10.13.2, Februar 10.14.3, 
März/Juni 10.15.3. Von obigen Preisen werden je 
nach der Grösse des Geschäfts 2—5 Proz. Rabatt und 
3 Proz. Skonto bewilligt. Ausserdem gilt eine Ver- 
einbarung, dass im Falle einer offiziellen Ermässi- 
gung der Preise dieselben auch schon bei abge- 
"chlossenen Geschäften berücksichtigt wird. Die 
Preise gelten in Pfund Sterling und sind zahlbar in 
Bankschecks per London. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 3. Dezem- 
ber. Das Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 27, 
notiert folgende Richtpreise in Zloty loko Lager: 
Bankazinn in Blocks 12, Hüttenblei 1.15, Hüttenzink 
1.35, Antimon 2.40, Aluminium 5, Zinkblech Grund- 
preis 1.60, Messingblech 3.60--4.50, Kupferblech 4.40. 

Kattowitz, 3. Dezember. Die Eisennotiz der 
Friedenshütte Nr. 1 ist mit 210 zł für 1 to loko Lade- 
station unverändert. 


(Sehiusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


folgende gezahlte Richtpreise für Dominialwaren 
mittlerer Durchschnittsqualitäten für 100 kg in 21 
franko Verladestation: Provencer echte Luzerne —, 
norditalienische Luzerne —, Rotklee 225270, Weiss- 
klee 230--300, Schwedenklee 360—420, Gelbklee, ent- 
hülst 170—210, Gelbklee, in Hülsen 80—90, Inkarnat- 
klee —. Wundklee 190—220, engl. Raygras, inländisch 
90—110, italien. Raygras —, Thimotee 50—60, Sera- 
della 36—41, Sommerwicken 39—41, Peluschken 39 
bis 40, Winterwicke 75—85, Viktoriaerbsen 68—74, 
grüne Folgererbsen 61—66, kleine Felderbsen 45—48, 
Senf 68-74, Sommerrübsen 75—88, Winterraps 76 
bis 83, Buchweizen 39—41, Hanf 100—115, Leinsamen 
80—86, Hirse 44—53, Blaumohn 100-118, Weissmohn 
140—155, blaue Lupinen 23%—25, gelbe Lupinen 
25--26%. 

Warschau 3. Dezember. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Roggen 35.25-35.75, Weizen 46 
bis 47, Braugerste 3636.75, Grützgerste 33—34, 
Einheitshafer, 35.25-35.75, Roggenkleie 26—27, Wei- 
zenkleie 27-28, dicke Weizenkleie 28—29, Weizen- 
mehl 65proz. 74—76, Roggenmehl 70proz. 49—50, 
Leinkuchen 50.50—-51, Rapskuchen 43—44. Umsatz 
klein, Stimmung ruhig. 

Lemberg, 3. Dezember. An der Börse hält sich 
das Geschäft in sehr engen Grenzen. Alle Produkten- 
sorten sind reichlich angeboten, bei schwachem 
Interesse, so dass die Preise ganz allgemein gefallen 
sind. Stimmung schwach. Hafer 30.25-31.25 an der 
Börse. Marktpreise: Domänenweizen 46—47, Roggen 
34.50-—35.50, Mahlgerste 27.50-28.50, Industriekartof- 
feln 4.75—5.25, schwarze Wicke 38—39, graue 32.75 
bis 33.75, Buchweizen 34—35, Roggenkleie 23.75—24, 
{ Weizenkleie 24—24.50, Buchweizengrütze 64.50-—-67.50. 
u Sta Kattowitz, 3. Dezember. Inlandsweizen 45 bis 
"eldefr ) 46, Inlandsroggen 37-—38, Exportroggen 40—42, In- 

landshafer 36.50-37.50, Exporthafer 41—42, Inlands- 
gerste 40-41, Exportgerste 46—47. Franko Bestim- 
mungsstation: Leinkuchen 54—55, Roggenkleie 30 bis 
31, Stroh 9—10, Heu 27—28. Tendenz ruhig. 

Lublin, 3. Dezember. Das Lubliner Getreide- 
syndikat notiert: Roggen 35, Weizen 46, Gerste 
33—34, Hafer 33—34. Tendenz behauptet. 

Berlin, 4. Dezember. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 208—210, Dezember 221.50, März: 232.50, Mai 
240.50. Tendenz: schwächer. Roggen: märk. 201 bis 
204, Dezember 217, März 228.75, Mai 238. Tendenz: 
schwächer. Gerste: Braugerste 218—235, Futter- 
ago N und Industriegerste 198—205. Hafer: märk. 195—203. 
harska 3/5 Mais: 219—221. Weizenmehl: 26.25-20.25. Roggen. 
Fre mehl: 25.90—.28.78. Weizenkleie: 14. 1014.30. Weizen- 
ika, / kleiemelasse: 15—15.15. Roggenkleie: 14.10 14.30. 
19 G. „Oki ) Viktorlaerbsen: 42—51, Wick 7—29.50. Lupinen, 

5 blau: 14—14.50. Lupinen, gelb: 17. Rapskuchen: 
19.90—20.30. Leinkuchen: 25—28.20. Trockenschnitzel: 
on Soyaschrot: 22—22.70. Kartoffeſflocken: 


Produktenbericht. Berlin, 4. Dezember. Die Pro- 


*) Ueber London errechnen 
Tendenz: ruhig. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Dez., 13,30 Uhr. 
Entgegen den Erwartungen des Vormittagsverkehrs 
hatte die heutige Börse zu Beginn ziemlich lebhaftes 
Geschäft. Die Tendenz war zwar nicht einheitlich 
Schwächer, aber doch recht unregelmäss Eine 
Stütze für den Markt boten einige Auslandskö 
Spezialwerten, das Gros der Papiere litt aber unter 
Realisationsneigung der Spekulation, die auch Tausch- 
operationen gegen für zurückgeblieben gehaltene 
Werte vorzunehmen schien. Hiervon profitierten be- 
sonders A. E. G. und I. G. Farben. Ausserdem fielen 
noch Fahlberg-List, Elektr. Lieferungen, Reag, Trans- 
radio, Hirsch Kupfer, Schles. Zink und Hohenlohe 
(letztere auf die schwebenden Zinkverhandlungen) 
durch 2—6prozentige Steigerungen auf. Schwach er- 
öffnete der Montanmarkt und Siemens und Schuckert 
auf das neue Dementi eines Zusammengehens, im 
Verlaufe wirkten sich die ungünstigen Nachrichten 
mehr aus. Die Schwierigkeiten, die der englische 
Aussenminister Chamberlain durch seine gestrige Er- 
klärung betreffs der Räumungsfrage gemacht hat, wur- 
den Gegenstand lebhafterer Erörterungen, die Kurs- 
rückgänge gestern in New York wurden plötzlich be- 
achtet, die nachgebenden Absatzzifiern der Kali- 
industrie und der heute erschienene Reichsbankausweis 
fanden ebenfalls eher ungünstige Beurteilung. Die 
Anspannung, die rund 700 Millionen betrug, wäre für 
den Novemberultimo, den man für besonders leicht 
gehalten hatte, doch ziemlich hoch, besonders wun- 
derte man sich über die starke Abnahme der Deckung 
um ca. 8—9 Prozent. So war es nicht überraschend, 
dass der Verlauf überwiegend schwächere Tendenz 
hatte. Rückgänge bis zu 3 Prozent waren keine 
Seltenheit, nur anfangs gedrückte Papiere konnten 
sich etwas erholen. Schwache Haltung hatten im Zu- 
sammenhang mit dem unsicheren Gesundheitszustand 
des englischen Königs alle Auslandswerte. Polyphon 
gaben auf Londoner Abgaben weiter nach. Durch 
relativ feste Haltung fielen Elektr. Lieferungen und 
Baltimore auf. Anleihen behauptet, Ausländer ruhig, 
Anatolier und Türken bis % Prozent schwächer. 
Pfandbriefmarkt still, Liquidationspfandbriefe und An- 
teile überwiegend fester. Devisen unsicher, Mailand 
schwächer, Bukarest schwach. Geld war, wohl im 
Zusammenhang mit der internationalen Versteifung, 
wieder etwas teurer, Tagesgeld 8-94 Prozent, 
Monatsgeld 8—9 Prozent, Warenwechsel ca. 7 Proz, 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


guszko, Graf M. Zamoyski, gegründet worden 
absichtigt, die Marke „Stetysz“ künftig ganz 
‚kolnischen Materialien und mit heimischen Ar- 
täten herzustellen. Ob bei diesem Unternehmen 
„Thin französische Interessen eine Rolle spielen 
ob man sich ganz allein auf polnisches Kapital 
Ten wird, steht noch dahin. £ 
F Zu den Exportprämien für chlorsaures 
i| werden die erforderlichen Ausfuhrbescheinigun- 
int „Monitor Polski" (Nr. 269) von der Export- 
en des Verbandes der chemischen Industrie 
Ipo ausgestellt, und für Bugmöbel It. „Monitor 
Mt (Nr. 267) von allen Eisenbahn- und Seezoll- 
is, auf dem Gebiet der polnischen Republik, deren 
in ellen diese Ausfuhrquittungen auch zur Be- 
ung von Einfuhrzöllen entgegennehmen, 


russischer 


i 


Gesell- 


Notierungen in % 


Pie Anmeldefrist bis 8. 
band des russischen Volkes“ 


Goldschmidt. 
Hbg. Elk.-Wk, 
Harpen. Bgw. 
Hoesch 

Holzmann 
Ilse Bgbau. 


Kopernikusstrasse 
1929): A.-G. für 
„Paro wo“ (Liqui- 


Rymarska 3/5, Anmelde- duktenbörse verkehrte heute in schwächerer Haltung. ALD . | 141,50 Kali, Asch, 293.00 

„Gesellschaft zur Für- Massgebend hierfür war vor allem die erneute Er- Barmer Bank Klöcknerw. . ln 

Wilna (Liquidator Dr. M.] mässigung der Preise für Plataweizen, während die Berl. Hls.-Ges. Koln - Neuess. 131.50 

5 Warschau, Rymarska 3/5, Anmeldefrist bis |nordamerikanischen Ablader auf ihren Forderungen Com.u.Pr.-Bk. | 199.00 Löwe, Lndw. . mn 
In ebruar 1929); „Allgemeine Elektri.|beharrten. Die günstigen Aussichten der argentini- Darmst. Bank Nang Bergb. 116,50 


schen Ernte übten besonders einen Druck auf Weizen 
für spätere Lieferung aus, Roggen wurde von der 
schwachen Veranlagung des Weizenmarktes mitge- 
zogen. Das Inlandsangebot von Weizen und Roggen 


Metallwaren 

Nat. Auto -Fb. 
Oschl, Eis. Bd, 
Oschl. Koksw. 


tsgesellschait“ (Liquidat, la Wi 
Warschau, Piektoralna 3 ARANNA. 27. Pale. 


Gesellschaft für gegenseitigen Kre- 
Minsk (Liquidator A. Cichocklr Warschau. 


k nmeld À . War für die geringe Nachfrage ausreichend, ohne h 2 wi = [EG. 202.00 Orenst. n. Kop. 109.60 
Une 3/5, Anmeldeirist bis 22. Februar 1929) fingend zu sein. Mühlen und Exporteure —.— — — = | Bergmarı. . 1246.00 ee ee 105 
ade und Preisentwi am polnischen Molz- anch um eine Mark niedrigerem Preisniveau — E en ra 203.50 
Am Lemberger Holzmarkt ist die |Material auf. Für den Export liegen nur unzureichende p > 2 “is Am. 21700 - 172.50 
% für Kiefernholz ruhig, dagegen zeigen die Gebote vor. Am Lieferungsmarkt waren für beide 44.500 Z | Z | Charl. Wasser 13.00 147:50 
r Eichenholz und insbesondere für Eichen- | Brotgetreidearten Preisrückgänge von 1%_ Mark Te 2 — į Conti Caoutch. j 146.00 A 154,50 
ine Befestigung. Für Eicheniriesen werden zu beobachten. Die heute besichtigten 180 Tonnen 2 98.000] — Daimler-Benz | 84,75 Rütgerswerke 109.50 
21 je fm gezahlt. Der Export ist infolge | Weizen und 180 Tonnen Roggen wurden für kontrakt- 12.008 ine — | Dessauer Gas | 216.50 Banker. 8 520.50 
an gedeckten Waggons zeitweise einge- [lich lieferbar erklärt. Weisenmehl hat bei wenig ver- pen - [Irren | 164.50 orten: N Ba 
At. ändertem Preisniveau kleines Geschäft in Auszugs- — | Zw.Ctr.Masz | — — | Dynam. Nobel 1129.87 Stein AHalake 435.87 
I Bromberger Holzmarkt wurden in |mehlen, Roggenmehl liegt ruhig. Der Hafermarkt war - | 5p. Stolarska 55 Lief.- Ges. 187.50 Tietz, Leonh. 285.50 292.00 
letzten Woche je im im Grosshandel folgende | stetig, Angebot und Nachfrage halten sich in mässigen l El. Licht u,Kr. | 267.75 Transradio . 162.00 
verlangt: Parketts (Exportware) 7 sh, loko | Grenzen. Gersten ruhig. Tendenz: behauptet ge iaaa ARE een mare 1 22 
Kk. Parketts für den Inlandsbedart 13.50 bis Rauh futter. Berlin, 4. Dezember. Drahtgepresstes Ü. = Nachfrage, B. = Angebot -+ = Geschäft = ohne Ums | L G. Farben. ne —— 8 yi Ri 
A Die Preise sind infolge starker Nachfrage | Roggenstroh 1.15-1.30, Weizenstroh 1--1.20, draht- AE 124.78 N aldh. 288.75 
gepresstes Haferstroh 1.40—1.55, drahtgepresstes] Der Złoty am 3, Dezember 1928. Zürich 58.20, | Ges £ el. Unt |28250 Otavi oo. ‚64.25 

Kattowitzer Holzmarkt ist im Han- | Gerstenstroh 1.20—1.35, Roggenlangstroh 1.20--1.50, London 43.26, New York 11.25, Riga 58.75, e 
uit Baumaterialien eine gewisse Belebung bei] bindfadengepresstes Roggenstroh 1.081. 18, bindfaden- | 1838, Budapest (Noten) 64.10—64.40, Prag 37776, -~ — 
čeitiger sinkender Nachfrage für Tischlerholz |gepresstes Weizenstroh d.95—1. 10, Häcksel 1.85—2, | Mailand 214.50, Wien 79.848. 412 | 312. 
deten. Das Angebot in Holzmaterialien ist handelsübliches Heu 3—3.50, gutes Heu 4—5, draht- č ? h it Ablos.-Sohuld 1-60000 , s sss. sa 51.62 | 51.40 
hend. Eine Hemmung der Geschäftstätigkeit | gepresstes Heu 40 Pig. über Notiz. Luzerne 5.35—6.10, | Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man el Bis 
die Kapital- und Kreditnot, da die Verkäufer | Timothy 5.30—5.90, Kleeheu 5.10 5.80, Milizheu, rein am 3. Dezember für i Dollar 8.86--8.87 zł, 1 engl. | Abiös-Schuld ohne Auslosungsrecht. 15.00 | 14.80 


Pfund 43.08 zł, 100 schweizer Frank 171.03 zł 
100 franzö sche Frank 34.71 zł, 100 deutsche Reichs- 
mark 211/60 zł, 100 Danziger Gulden 172.20 zł. 


Barzahlung fordern. Die Preise sind im lose gesucht. Milizhen lose (Warthe) 33.50, Miliz- 


(nen behauptet. Für Bohlen wurden 110 zì | het lose (Havel) 2.50--3 Mk. 
Iholz 90 zł, für Tischlerholz 170 21, für Bau-] Vieh und Fleisch. Posen, 3. Dezember. Offizieller 


AU 740 mm 52 zł, Erlenholz 120 zt je im ver- Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Fr Der Export hat sich etwas belebt. Es wurden aufgetrieben: 637 Rinder (darunter 49 Warschauer Börse. 8 Land , 2 
le Entwicklung der Kartoffelpreise in Polen. Ochsen. 272 Bullen, 316 Kühe und Färsen), 2179 Fest verzinsliche Werte. Adlorwerke .| 90.50 Lorenz . . 140.00 14875 
10 d der amtlichen Statistik sind die Klein- . 584 Kälber und 429 Schafe, zusammen * = Aschaltenbrg; 214.97 Motor, Deutz ; 150 
"Preise für Kartoffeln eh grösseren po N55 g . | Bemberg . . . Nordd. Wollk. 7. 
tädten in letzter Zeit etwas ut ge —— Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: „DöllarprämiensAnleihs I. Serio (b Doll.) 105.00 Bergen Tiofb. | 424. l Pöge, Eltr.-W. 90 — 
ei, Zu schliessen ist, dass die Kartoffelernte] Rinder: Bullen: vollileischige jüngere 140—146, Bean Lenver Alen (100 Ma... -s ~s 67 Bam \ Riedel f 37.12 
nt nicht so schlecht ausgefallen ist, als man mässig gonährte junge und gut genährte ältere 116 6% Dollar-Anleihe 1919.20 400 Doll.) — Bt. Eisenhä ` u 99 8 
alien anzunehmen geneigt war. Man rechnet bis 126. — Färsen und Kühe: vollileischige, In isenbahn-Anjeihe (100 G. 2 Feldmühle. 132.00 
te, menhang mit der weiterung der dies- ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis | 5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 21.) 60.00 | Hohenlohe 41.00 
| Aübaufläche mit höheren Beträgen als im |7 3 re nd PB 1 1 1 Humt 10% 7 Schub. & Sal : 955 00 
Die Prei toffeln in - | weniger i 46--152, massig ng, Gebr, to uk. 
tadten betrugen je ten en polni te Kühe und Färsen 116—122, schlecht konährte — 


enährte 
Kühe und Färsen 90—100. 


2 
8 
p 
75 


1927 Warschau. Lodz, Posen, Lemberg 


y älber: beste, gemästete Kälber. 154—160, mittel- 2 2 * Tendenz: uch 

720 .: brele) 0.21 09 016 0.17 8 gemästete Kälber, und, Sauger bester un Penk nn | — | = * Amtli e Devisenkurse, 
y 44—150, weniger gemästete er und gute Säuger — > r T0000 
betone) 020 018 016 oas 134-19. minderwertige Säuger 120.180. eil S 
Ar pp tober) 0.19 0.18 0.16 0.10 Schafe: Stallschäfe: Mastlämmer und jungere 62,75! 8300 | Fitzner. . . — — 4. 18. [4 12. J 2. 12. | 3,12, 
t aotest der pommerellischen Mühlen ppa die | Masthammel 130—140, ältere Masthammel, mässige | Grodzisk . = — Lilpop . » [rt en 8 Sa e eee 
AY . Etwa I ra en in | Mastlämmer = ut — 8 27 lunge Schafe, 110—120, Eu. n Modrzejów. f 882180 Buenos . rd 
Weltzzellen en lossen die ebung der | mäs enährte Hamme chafe 5 ee US 15. ER AAR * 2 N 5 „198 
ungen Ansmahlangsvorschriften beantragt. Sie once volitleischige von 120-180 kg Lebende | Zeer: : = | = | oaen a | 97.001 68875 S 2 240 2000 2404 205 
u ihre Forderung damit, dass durch die gewicht 200—208, vollfleischige von 100 bis 120 kg | Elektr. Dabr. | — — Parowozy: : | =  Ikondon 4 20 20.374 | 20.329 | 20.369 
ige Roggenausmahlung eine derartige Ver- Lebendgewicht 190—196, vollfleischige von 80—100 kg | Elekttyeanose | — — Pocisk. . 8.10 New York- . . . ., 1.925 4.2005 1 4.1815 | 4.1935 
ung der leie eintritt, dass die Landwirt- Lebendgewicht 180--184, fleischige Schweine von mehr | P. Tow. Elekt | — — Rona =- zan | Rio de Janeiro ] 0500|: 0502] 0.500 0.502 
rossen Na n Getreide verfüttert. Wo- als 80 ke 170—174, Sauen und späte Kastrate 150 | Starachowice | 40,50 | +1,00 | Rudzki. . Z [#00 | Uruguay » » >a l +. | 4286| 4284| 4.286 | 4.294 
Ni der diem ahlungsverordnung, Brot- bis 100. > * — = Eon: * z Amsterdam. — 114 688 168.72 | 168.33 | 168.67 
leu, sparen, zum Schaden der Mühlen in das] Marktverlauf: ruhig. . Silai Sw.2.Em. | 105.00 | 100.00 | Zioientowsin | — o u pas 2 1 
‚gekehrt wird. Berlin, 4. Dezember, Ofliziellor Marktbericht | See: 200 — | Zawierele, eee anne BL 10553 10543 81.83 
y T n H \ Cze: .. — — yrardo . rg = nglors ` 56 3 
y „Kleiezoil ein ‚politisches eee der_Preisnotietungskommission. 317 Rinder (d Ciestocſes ni — Borkowski e ene 21.94 2496 205 7 
zten Vollsitzung des Seim ha o za Es wurden aufgetrieben: 131 nder (darunter | Soslasles Br. Jabikos — | Jugoslawien 7.364 | 7.378 37 
leinbauern (Piastpartei) einen Dringlichkeits- 188 Ochsen, 314 Bullen, 815 Kühe und Färsen), 2450 Michalow ar — syndykat. . | = =: [Kopenhagen ie 0 ili 22 11200 
NN Erhöhung des erst, vor kurzem von Kälber, 2238 Schufe, — Ziegen und 13402 Schweine.] Ostrowite > ir Aber busch 142346 | 225.04 | Lissabon FE ee ee 12.00 
Ziering herabgesetzten Klejeausfuht- Man zahlte für 1 Piund Lebendgewicht in Gold-] W. T. E Cusn. _ f 49.06 | derbata . = |Oslo.. 2.2.2822: 46 f 1 11073 
enügebracht. Die Dringlichkeit * Seas pfennigen: 5 en Fire, 0:Coup | — | — dar: Del Zr Ele ce N BE E 16,416 
oh Mstimmi mmen. Es wird ein Aus- inder: Ser 9 53—55, c) 47—51. WA er er a = . a 212 | 12.4 
ie von tee T) 2 1 je dz (gegenwärtig doen r R® Bulle a 54—55, b) 50—52, c) 46 Her e Nalo wak 5 e 3024 3030 80.248 60805 
Uh, dz) und die gänzliche Abschaffung zollireier | bis 48, d) 40—44 — Kühe: a) 42—45, b) 33—40, 5 . ` Er ER Tee 4 | 3.030 3027 3.033 
a e tente gefordert. N D 9 T; x d) 18—21. F. Für $ 83 APR b) 45 05 en Lee es 5 — 112.22 | 111.99 11221 
allgemeine Land wirtschaitszählung. Das |bis 49, c) 38—43. — Frossef: 1 28 NETTER ENT REN AR 2322| 73.07 | 73.21 
eder Hauptamt für Statistik hat die Vorarbeiten | Kälber: a) —. b) 78--00, c) 60—80. d) 40 -58. i t er . 1 2083| 2085 


Sehnfet a) (Weſdemast) 64-67, (Stallmast) 57—60, 

b) 45-50, e) 33—40. 3 

Schweine: a) 74-78, b) 17-78, e) 76-77, d) 72 
68-70 


di Semeinen ee il Ver Folke 
m J 930 gleichzeitig mi do- 
g stattfinden“ ey “ie Inndwirtschaftliche 


Keizo nn Teen 835 Y 2083 Q 
Roykjawik (100 Kronen) . 8.88 9216| 3093 820 


Ostdevisen. Berlin, 4. Dezember. Auszahlung 
Warschau 46.975-47,175, gtosse Zlotynoten 46,85 bis 


Wird durch Spezialkommissare durchgeführt bis 75. e) 68-71, ) — g) 9 1 47.25, kleine Ztotynoten 46.85-47.25, 100 Reichsmark Sämtliche Börsen- und Marktn i 
d nd Qualität Marktverlauf: Bei Rindern Kälberr und > N rin j arktnotierungen sind 
Grund und Boden, Umfang und Qualität Schafen eee ee 211.5821386 ohne Gewähr, 


dor ver 
; j 


= Pojener Tageblatt 
jogenannten Schlüffel To heftig unters Kinn ge⸗ waren ehen daber, ein fettes Schwein abzuſchlach⸗ 
Nopen, daß er zu Boden ſtürzte und dabei einen ten, als ſie bemerkt und verſcheucht wurden. Die 
Schädelbruch erlitt. Der zu dem Schwerverletzten Diebe ließen das halbtote Schwein am Orte, nah⸗ 


geholte Arzt erteilte ihm die erſte Hilfe, worauf men jedoch eine Anzahl Geflügel mit. Von den 
e 11 i EI re! 
er den inzwiſchen beſinnungslas Gewordenen in Dieben fehlt jede Spur. 


Aus Stadt und Land. 


tojen, den 4. Dezember. 


3 POZNANH 
Kino Renaissance 245.38 


Von heute: 


Aus der Wojewodſchaft Pajen, 


1 
J Birnbaum, 3. Dezember. Am Sonnabend | feine Klinik überführen ließ; wo der Verunglückte, — „Die Tragödie des Unterseehoots i 
beranitaltete die Ortsgruppe des Verban⸗ ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben, nach 


In der Hauptrolle: Harry Peel. 
Für Jugendliche gestattet! 
Beginn der Vorführungen: 4, 5%, 720 u. 9 Uhr. 


des für Handel und Gewerbe in Birn⸗ 

baum eine Verſammlung, zu der die Mit- 

glieder zahlreich exſchienen waren, Der Chef: 
redalteur des „Poſener Tageblatt“, Robert 

Styra, war zu einem Vortrag eingeladen wor⸗ 

den. Nachdem die Sitzung durch den Vorſitzenden 

der Ortsgruppe, Herrn Erich, eröffnet worden 
war, wurde dem Redner das Wort zu ſeinem Vor⸗ 
trag erteilt. In etwa einſtündiger Ausführung 
ſprach der Vortragende über die Organiſation der 

Preſſe, über das Entſtehen einer Zeitung und zum 

Schluß über die Lehven, die wir als unſeres Volks⸗ 
tums Bewußte aus der Tätigkeit und der Wirkung 
der Preſſe zu ziehen haben. Mit einer Aufforde⸗ 
rung, geſchloſſen und einig zu unſerem Volkstum 
und unſeren Führern zu ſtehen, ſchloß dann der 
Vortrag. Im Anſchluß daran fand noch ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein ſtatt, wobei viele ſchöne 
deutſche Volkslieder geſungen wurden und auch 
heitere Vorträge ſtattfanden. Sehr zufrieden und 
mit einem herzlichen auf Wiederſehen verab⸗ 
ſchiedeten ſich die Teilnehmer von den Veranſtal⸗ 
tern der wirklich gelungenen Verſammlung. 

* Krotoſchin, 3. Dezember. In der Nacht zum 
Donnerstag weilte der Landwirt Donierala 
aus Tomnitz, Kreis Krotoſchin, bei ſeinem Nach⸗ 
bar, der ihn zu einer Hochzeitsfeier geladen hatte. 
Im auje des D. verblieben nur deſſen minders 
jährige Söhne. Durch einen der von den Kin⸗ 
dern weggeworfenen, aber noch brennenden Ziga⸗ 
rettenſtummel faßte das in dieſer Stube befind- 
liche Federbett Feuer, das ſich auch ſchnell 
ausbreitete und die geſamte Hauseinrich⸗ 
tung vernichtete. 

* Mrotſchen, 3. Dezember. Der Händler Bes 
banijta wurde, als er aufs Land fuhr, am Ende 
der Wilhelmſtraße von den drei Brüdern 
Micziſzewſki angehalten und mit Stöcke n 
gleſchlagen. Bebaniſta fuhr dennoch in der 
Richtung Hohenwalde weiter. Die Brüder miete⸗ 
ten ſich das Laſtauto des Fuhrwerksbeſitzers Hu⸗ 
bera und fuhren ihm nach, überholten ihn im 
Mrotſchener Staatsforſt, ſprangen ab und ſchlugen 
mit Stöcken und harten Gegenſtänden derart auf 
ihn ein, daß er zuſammenbrach. Darauf durch⸗ 
ſuchten ſie ihn und ſollen etwa 100 Zloty ent⸗ 
wendet haben. Ein Radfahrer aus Lindenwald 
meldete den Vorfall der Polizei in Mrotſchen. B. 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Die 
Urſache zu dem Ueberfall ſoll Geſchäftsneid fein. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 3. Dezember. In einer hieſigen 
Fabrit ereignete ji am Freitag gegen 11 Uhr 
vorm. ein ſchwerer Unfall, der den Tod 
eines Arbeiters nach ſich zog. Der Schlachthof⸗ 
ſtraße 6 wohnhafte Arbeiter Broniſlaw Waſi⸗ 
lewſki wurde bei feiner Beſchäftigung von einem 
( TEE RE (ß 


Wir empfehlen zur Anſchaffung und zu Geſchenk⸗ 
zwecken folgende, ſehr preiswerte Klaſſikerausgaben: 
Goldmark 

Goethes Werke in 6 Bänden, herausgegeben 
von Theodor Fridrich, eleg. geb 


+ 
Filmſchau. 
= Kino Metropolis. Im Kino Metropolis ging 
am Mivi..äg ein Film unter dem Titel „Das 
Herz iſt kein Diener“ über die Leinwand. 
Der Titel iſt eine Illuſtration zu der Lebens⸗ 
erfahrung, daß wahre Liebe ſich nicht in Feſſeln 
legen läßt, ſondern ſelbſt die ſchwierigſten Hinder⸗ 
niſſe überwindet, um den Gegenſtand ſeiner Liebe 
zu erringen. Der Inhalt des Films iſt weniger 
romantiſch, wie die Ankündigung will, als roman⸗ 
haft. zum Schluß jogar mit allerlei ſcherzhaften 
N t en und 1 operettenhaften Unwahrſcheinlichkeiten geipidt und 
Ueberfallenen ſeine ganze Barſchaft in Höhe von würde der Phantaſie einer Courths⸗Mahler alle 
1100 Zloty raubten. Darauf verſchwanden die Ehre machen. Man höre: Die Tochter eines unga⸗ 
Straßenräuber im der Dunkelheit. Mit Mühe bete riſchen Großgrundbeſitzers von unermeßlichem Ver⸗ 
mochte ſich der Beraubte von ſeinen Feſſeln zu mögen hat ihr eigenſinniges, hübſches Köpfchen 
befreien. In Goßlershauſen erſtattete er Anzeige | mit dem Gedanken vollgepfropft, ihren Jugend⸗ 
bei der Polizei, die eine ſofortige Verfolgung der geſpielen zu heiraten, der aus Amerika als präch⸗ 
Verbrecherbande unternahm, die leider ergebnislos tiger Jüngling heimgekehrt und ſofort als „un⸗ 
blieb. ſicherer Kantoniſt“ in die Uniform eines Honved⸗ 
* Lautenburg, 3. Dezember. In den letzten Hufaren geſteckt wird. Bei dieſem Huſaren⸗ 
Tagen brach ein Feuer in dem Oelmagaztin regiment ſteht ein Rittmeiſter, der, nachdem er 
Bazyul Czubaty aus. Verbrannt jind ungefähr das Leben in vollen Zügen genoſſen hat, ſeine Ge⸗ 
80, Tonnen verſchiedener Oele und Petroleum. | liebte verabſchtedet, um fih den hübſchen Gold- 
Der Brandſchaden beträgt etwa 15 000 Zloty. fiſch, die heimlich Verſprochene ſeiner Ordonnanz, 
„ Zempelburg, 3. Dezember. Ein zweiter eben des Jugendgeſpielen, zu angeln. Doch nun 
größerer Einbruchsdiebſtahl innerhalb entſtehen die Schwierigkeiten. Bei dem Ver⸗ 
3 Tagen wurde hier in der Nacht zum Sonn- lobungsdiner — die Gräfin Thorzu wird durch die 
abend in das Ührengeſchäft von Megger, Proklamation der Verlobung glatt überrumpelt — 
Jallerſtraße, verübt. Nach Zertrümmerung der kommt es zu einer handgveiflichen Auseimander⸗ 
Schaufenſterſcheibe raubten die Diebe — eine ſetzung zwiſchen dem Rittmeiſter und ſeiner Ordon⸗ 
Mann ſtarke auswärtige Einbrecherbande — |nanz. Schließlich hält der Rittmeister es doch für 
A das Zweckmäßigſte, ſeinem Nebenbuhler in ſeiner 


das ganze Warenlager, beſtehend aus rd. de zäßigſte, je Nel 
50 Herren- und Damenuhren, Ringen, Ketten uſw. eigenen Offiziersunjform freien Abzug zu ge- 
währen, um hinterher deſto ungehinderter ſein 


aus, ohne bei ihrem Vorhaben geſtört zu werden. währen, | } chi 
y i Schäflein ins Trockene bringen zu können. Doch 


Der Einbruch ijt nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr Sad Trock zu ke s 
erfolgt, mat oF Kalke Geräuſch, das durch das während das Offisierstorps bereits in der Kirche 
Zerſpringen der eingeſchlagenen Scheibe verur⸗ das Erſcheinen des Brautpaares erwartet und der 
ſacht, von Straßenpaſſanten wohl gehört wurde. | Prieiter das Trauungszeremoniell vorbereitet, da 
Bei ihrem Herannahen waren die Spitzbuben mit erſcheint als dea ex machina die ehemalige Ge⸗ 
f liebte des Rittmeiſters, während die Gräfin fid 


ihrer Beute auf und davon. Auf der Flucht des Nitt 2 r F 
aben ſie eine Herrenuhr und mehrere Ringe ver⸗ von ihrem Geliebten über die ungariſche Grenze 
8 h 5 entführen läßt. Der Rittmeiſter aber macht gute 


oren, die in einiger Entfernung von der Ein⸗ ent 1. 2 te ; icht g 
bruchsſtelle auf der Straße gefunden wurden. Miene zum böſen Spiel und ſöhnt ſich mit ſeiner 
Exgeliebten wieder aus. Schluß! — Das Spiel 


Der Inhaber des Geſchäfts hatte an dem frag⸗ tuf 
1 3 295 5 n der beiden Haupthelden, der Bille Dove und des 


i Abend mit feiner Familie ein Konzertlotal 
belac 4 z s Lloyd Hughes war ebenſo prächtig, wie die 


beſucht, was den Dieben anſcheinend bekannt ge⸗ 
len 5 glänzende Ausſtattung des Stücks, für die der 


weſen ſein muß. Obgleich (ſowie zwei andere € i Ì 
hieſige lil mae tags zuvor durch ein ano: Regiſſeur Alexander Co rda verantwortlich Zeich⸗ 
nymes Schreiben vor einem ihm drohenden net. Schade, daß das alles für keine beſſere Sache 
Unheil gewarnt wurde, legte er ihm keine verausgabt ijt, als für dieſen keineswegs hervor⸗ 
ragenden Film. hb. 


weitere Bedeutung bei. Die Polizei, der der ; 
Brief Mann deer t e pr 1185 nicht, — — — 
ünf Mann dieſer Einbrecherbande wurden 8 
5 Tage von der Polizei verhaftet, während Briefkaſten der Schriftleitung. 
> n Sprechſt unden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 18 ½ Uhr, 


zwei andere mit der geſamten Beute entkommen 
O. B. G. 1. Bei einer Monatsmiete von 6 Mk. 


waren. Es marke it dev de pr 22 
=” ſich die Ei s rabend de iner 9 81 

mat“, wo ſich die Ein rechex m Vora oder 7,38 Zloth find jetzt, d. h. bis zum 1. Januar 

1929, 5525, nämlich 4,06 Zloty zu bezahlen. 2. Die 


Einbruchs aufgehalten nel a en leerer 
a TSOR Apiri Alden 
Karton, der einige Ringe iyt etten enth nächte Er Sung zer Miele it zun 1. — 
1929, und zwar auf 61% zuläſſig. 3. Ohne eine 


hatte, im Stroh verſteckt vorgefunden. M. er⸗ 
genauere Angabe mindeſtens des Monats, in dem 


leidet durch den 5 einen Sog Auch 

2 d ni verſichert iſt. u 1 S 5 
e fió l Sie 1922 Ihre Einzahlungen bei der Sparkaſſe 
gemacht haben, können wir Ihnen den Wert nicht 


wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. — Auf der 
Chauſſee zwiſchen Vilijem, Kreis Graudenz, und 
Goßlershauſen, Kreis Strasburg, wurde dieſer 
Tage etwa gegen 8 Uhr abends der dort mit ſeinem 
Gefährt auf der Rückkehr nach ſeinem Wohnort 
Goßlershauſen befindliche Altwaren händler 
Jan Goliüſkt von Banditen über⸗ 
fallen. Dieſe, drei an der Zahl, ſprangen, nach⸗ 
dem ſie das Fuhrwerk angehalten haben, auf den 
Wagen, wo ſie dem Händler G. einen Sack über 
den Kopf ſtreiften, ihm einen Knebel in den Mund 
ſteckten, ihn mit Schnüren banden und ſodann dem 


Aus dem Gerichtsiaa!. 


* Voſen, 3. Dezember. Der Bäckermeiſter OENB 
Szgwadetk ſollte Wechſel einlöſen, ohne Geld M 
beſitzen. Da verfiel er auf eine glänzende | 1 8 
er inſerierte, daß er eine Wohnung zu vergeta 
habe. Zahlreiche Bewerber meldeten fid, von dene 
Sgwadet fich Vorſchüſſe bis zu 500 Zloty gabe 
ließ. Das Gericht verurteilte ihn zu vier M 
naten Gefängnis. — Der Wirt Andi 
Sobkowiak aus Gluchowo hatte bei ein 
Rechtsanwalt auf der ul. Fredry (fr. Paulitirch 
zu tun und juchte ihn. Da trat Szczepan ; 
laĵti, ein wiederholt vorbeſtrafter Händler,“ 
ihn heran und bot ihm feine Hilfe an. Obwohl 
beide auf der ul. Fredry befanden, führte Golo 
den Wirt nach der ul. Mickiewicza (fr. Hohe 
zollernſtraße). In einem Torweg überfielen Al 
Kumpane des G. den Wirt und entriſſen ihm 
Brieftaſche mit 180 Zloty. G. wurde gefaßt. A 
3. Strafkammer verurteilte ihn zu einem Jat 
Zuchthaus. 

* Thorn, 3. Dezember. Eine Die bes ba 
beſtehend aus elf jugendlichen Burſchen, die 105 
nungs⸗ und Wäſchediebſtähle ausgeführt hatt 
ſtand vor der Strafkammer. Auch der Hehler M 
zur Verantwortung gezogen. Er hatte ein gu, N 
Geſchäft gemacht, denn für einen Raubzug, 1 hia 
rd. 3000 Sloty einbrachte, zahlte er nur 33 BUT 
Das Urteil lautete: Jan Szpinda 1 Jahr, DI N 
Polewſki 6 Monate, Walenty Cum br f 
iti 3 Monate, Swierjfti 4 Monate, ğ en [e 
1 Jahr, der Hehler Mortyka 3% Monate 
feine Ehefrau 6 Monate Gefängnis. 


Sport und Spiel. 
Der Benjamin der Liga. 

Das Entſcheidungsſpiel um die Aufnahme ug 
Liga brachte den erwarteten Sieg der Kratak 
„Garbarnia“ gegen die Lodzer I.. T. S. Gn 
daß aljo im nächſten Jahre, Krakau als dom 
rends Fußballzentrum Polens mit drei Verte 
in den Kampf ziehen wird, was ihm mit M 
gebührt. 

Die Krakauer gewaunen 2:0 (1:0). 


Das olympiſche Programm. 
Es beſteht der Plan, das Programm der dig 
piſchen Spiele ſo weit zu Defemeiben, daß 
noch folgende Konkurrenzen übrig bleiben 22 
Leichtathletik, Gymnaſtik, Boxen, Ringen, Win 
ſport und Kunſt (Poeſie, Muſik, Malerei und” 2 
hauerkunſt). Für die ausgeſchalteten Sportzne 
würde ein Nacholympia veranſtaltet weng 
Dieſe Vorſchläge bedürfen noch ihrer Beſtätigg 
durch den Kongreß in Alexandria, der im naM 
Jahre ſtattfindet. 


Vetlervorunsſage für Mittwoch, 5. Dezent, 


der Beſitzer des Grundſtücks, Buchbindermeiſter 
50 Schmidt, als Vermieter des Ladens, hat, da er 


5 = i s i i i inen infolge der angeben. Gegenwärtig wertet die Sparkaſſe mit tlin, 4. Dezember. Für das mittlere! 
Shakeſpeares Werke in 4 Bänden nach der ebenfalls nicht verſichert iſt, ei A 10 % auf; es ijt aber mit einer ſpäteren weiteren |. = Berlin, 4. Dezember. p 
Schlegel⸗Tieckſchen Ueberſetzung. Mit einer zertrümmerten Scheibe nicht unbeträcht uen ne 1 BA über 8 Ay rechnen. deutſchland: Nur zeitweiſe etwas auftlärend, 


Einführung von W. Heiſe, eleg. geb. 1100 Schaden zu tragen. 
Kleiſts Werke in 4 Bänden, herausgegeben ) 

von B. Markwardt %% 825 
Anzengrubers Werke. Ausgabe in 3 Bän⸗ 


iemlich trübe und nebelig, bei wenig verä 
„L. 2. in Ch. 1. Wir würden empfehlen, dem . — Für das übrige Deutſchlant 
Staroſten von der Abſicht Mitteilung zu machen; Süden und Südoſten noch einzelne leichte 9 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 8 i 1 
einer beſonderen Genehmigung des Staroften be- ſchläge, ſonſt wenig Aenderung. 


* Giechocinek, 3. Dezember. Seinem Leben 


> 2 e (rat oe on x ein Ende gemacht hat der Bäcker Jaſtrzem⸗ darf es nicht. 2. Siehe die Antwort unter 1. 
den, herausgeg. von Carl. W. Naumann, or | I ki, indem A ſich 15 Seeder =. AR Minen 3. Eine beſondere Einreiſegenehmigung iſt nicht Zur ſchnellſten Lieferung von 
8 „ A ae 8.25 öffnete. Man fand die Leiche am nächſten Mor- erforderlich. Es ift vielmehr nur der Antrag beim Muſikalie 
Storms Werke, 4 Bände, geb , „11.00 gen im Bette. Was die Veranlaſſung zu dieſer zuständigen polniſchen Generalkonſulat in Deutſch⸗ uſita n 

Reuters Werke, 5 Bände, geb: ee make 1.78 unſeligen Tat war, ift unbekannt, Jaſtraemſti land wegen Bewilligung des Viſums zu ftellen, | Klaſſiſche Sammelwerke — Lieder — Opr 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die galt als wohlhabend. — Ungebetene Gäſte Der Antrag wird dann entweder abgelehnt oder Etüden — Tänze — Einzel⸗Kompoſitionen für! 

Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ac. ſtätteten dem Lehrer W. Piekrowſki in Woli- genehmigt. 4. Die Höhe dieſer Koſten ift uns nicht | uſw. empfiehlt ſich die uchhandlung der D 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. ſchewo einen nächtlichen Beſuch ab. Sie bekannt. i Eoncordia Sp. Akc., Poznan, ul. Zwierzyniech 


w ooo — — — — — — — * p 2 
Für die schlanke Linie, bei Ma- — 22 ' ' y | e ausy ur 
gen- und Darmstörungen, Er- > j i 8 : : = 5 75 6. A Information und bil 
krankungen des Herzens, der N i i . 72 7 Bezugsnachweis 4 
Blutgefässe, Nerven, des Stoff- j k i 
wechsels und der Becken- Or- | : i 1 ; 


M. KANDEL, PC 
Masztalarska 


gane der Frauen. 


s 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrisehen Licht-u. Kraflanlagen 
Radioanlagen 
Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 
Landwirischaftliche Zeniralgenossenschafl 
Poznań, Wjazdowa 3, Telephon 42-91. 


[k 


F 


Automobil - Zubehör 


Ersatzteile, Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, Wie 
Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellag 
sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzp 


„Febauto“, Franciszek Beszterda 
Poznan, ul. Dabrowskiego 2. Tel. 6397 


e Mädchen 
ir den Haushalt geſucht 
4.125 Off. anAnn.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1954, — end un 

engl. polniſch pre, ul 


2 ganz ſchwere, gule Zugpferde und einfach. Wirtſchaftsbeamter eine dene Bene 
| llarkes Dogcartpferd 5 ö mit polniſcher Sprach“ Bewerbungen mit 


. gef 
5 i ta 6, unter 1945. i 
verkauft, weil überzählig. er Wir geieliggaitlichen Benehmen können ſich melden an | niec eet Biviera 


S Gutsv.. dameczyn, Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwier y= 
Rittergut Bronikowo, pow. Smigiel. | b. Marzoa . p +w. Września. niecka 6, unter 1589. ® 5 


Central, Drogerie J. CZEPCZYNSRI 
Poznan, Stary Rynek 8 Billig ste Bezu gsquelle für Telephon 3315, 3324, 3353, 32 IN 
I. Farben, Lacke, kirnisse, Pinsel erig IW. Vieh- u. Leeksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle Glaubersalz, Terpentiniig l } y 


II. Ceime, Schellacke und Tischlerartikel g ' n Mu. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte Carbolineum, gemahl. ne 
III. Maschinen=Dele und Fette jeder Art, Wagenfette, Riemenfette VI. Seifen und Waschartikel jeder Art. — Bürsten aller Art. 
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Zahle 500 zl für 
Nachweis einer gu ten 


* MPoſener Zageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


die Huldigungsadreſſe um die polniſche Gerichisverfaſſung. 
und die Schulkinder. Warſchau, 4. Dezember. Geſtern begannen im 


HA Juſtizminiſterium unter Vorfitz des Vizem niſters 
$ ARED 4. Dezember. Die Nationalpartei | Car Beratungen über die Ausführungsverordnung 

nue im Sejm eine Interpellation an den Kultus- zum Dekret des Staatspräſidenten über die Ver. 
fk ter gerichtet, in der dagegen Stellung ge⸗[faſſung des Gerichtsweſens. Dieſes 
en wurde, daß von Schulbehörden auf die [Dekret jol am 1. Januar 1929 in Kraft treten. 
er dahin ein Druck ausgeübt worden iei, poliz- {Die Nationalpartei hat bekanntlich einen Antrag 
Erklärungen zu unterzeichnen. Es 


1 eingebracht, in dem ein einjähriger Friſt⸗ 
E ir 5 15147 Verdienſte des Mar⸗ſaufſchub verlangt wird. 
s Pilſudſki. Als Antwort auf jene Y $ 
tpellation hat der Kultusmin ſter dem Gejm- Eine ſtaatliche Flugverkehrs 
call Serie t eine Erklärung zugehen geſellſchaft? 
„m der u. a. folgendes zu lejen ift: Warſchau, 4. Dezember. (R.) In Polen ſoll 
er daktion der Sammlung von Unterſchriften von der Regierung eine neue Flugverkehrs⸗ 
b eder Schuljugend für eine Huldigungsadreſſegeſellſchaft gegründet werden. Die Re- 
n Marſchall Pilſodſti anläßlich der Zehn gierung hat eine private Fluggeſellſchaft aufgekauft, 
ben entſtand auf Anregung der Erzieher die bisher mit Junkersflugzeugen den 
t ohne Inſprration von feiten der Schul⸗ größten Teil der polniſchen Flugſtrecken betrieb. 


ſtändigen ſchon wiederholt 


fähigkeit Deutſchlands zu prüfen. 


ſtändigen. — Wäre es anders, 


gien und Japan. 
waltigen. 
unt, in denen zur Unterzeichnung der Huldi⸗ 


dreſſe ein Zwang ausgeübt worden wäre. 
Miniſter ſtellt ferner feſt, daß er die Aktion, 


dung des Daweskomitees vorgegangen. 


Eine polniſch⸗rumäniſche Handels: 


Balacescu, der „Epoka“ gewährte, wurde die 
Frage der Bildung einer polniſch⸗ rumäniſchen 
Handelskammer aufgeworfen. Darüber 
äußerte fidh der Attaché folgendermaßen: 

„Seit meiner Ankunft in Polen denke ich daran, 
und ich bin mir bewußt, welch günſtigen Einfluß 
eine ſolche Kammer auf die Entwicklung der Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen Polen und Rumänien 
haben würde. Ich kann Ihnen die Mitteilung 
machen, daß eine polniſch⸗ rumäniſche Handels⸗ 
kammer in Warſchau ſchon im Januar 1929 
auf ſolideren Grundlagen entſtehen 
wird. Dieſe Kammer ſoll in den wichtiaſten 
Städten Polens ihre Zweigſtellen haben. 


Keine vermittlung? 


Poſen, 4. Dezember. Dem „Kurjer Poznauſki“ 
wird gr Berlin gemeldet: Aus Bukareſt kommt 
die Nachricht, daß der rumäniſche Außenminiſter 
Mironescu Journaliſten erklärt 
habe, daß er von der polniſchen Einladung. nach 
Warſchau zu kommen, nicht vor dem 15, 
Januar Gebrauch machen werde. Er be 
trachtet ſeine Reiſe nicht im unmittelbaren Ju: 
ſammenhang mit bem abgeſchloſſenen polniſch⸗ 


kae, die Gelegenheit zu benutzen, unter der Ju- 
tà Gefühle der Hochachtung für große 
nner zu wecken. Deshalb fei auch der Mini⸗ 

ft entſchloſſen geweſen, alle diejenigen Diret- 
zu dis qualifizieren, die unter dem 
mantel der Politikfeindlichkeit dieſer Aktion 
nüber einen nicht wohlwollenden Standpunkt 
benommen hätten. 


i Don der poſener Finanzhaſſe. 


8 „len, 4. Dezember. Wir leſen im „Przeglad 
ee „Eine der größten Kaſſen in Polen 
zie Poſener Finanzkaſſe. Ihre Größe 
alt nicht daher, daß fie ungeheure Schätze und 
to Schalter hätte, ſondern daher, daß ſie viel 
dent hat. Die Gehälter für 40000 Lehrer 
„Vojewodſchaft auszahlen, ſämtliche Aemter und 
in Beamten beſonders bedienen, die Korreſpon⸗ 
mit Petenten und Reklamanten führen uſw., 
erfordert einen großen Beamtenappa⸗ 
u der, wie wir erfahren, mit der Zahl ſeiner 
ten nicht den Bedürfniſſen entipricht. Des- 
> find die Beamten, beſonders die dem Grade 
höheren Beamten, hinſichtlich der Gehalts⸗ 
aber die niedrigſten, dazu gezwungen, die 


war. 


auch des Finanzkomitees 


t abgrenzen. 
darin in der Tat gejagt, 


kann. Die dlungsfreiheit 
der Regierungen iſt alſo gewahrt. 
das letzte Wort ha 
wünſcht, 


Streſemann in 


anerkannte. 
des 
der ſozialiſtiſche „Peuple“. 


täglich türmenden Arbeitsrückſtände außer ⸗ungariſchen Vertrag. Doch halte er es für nüß- mehr der Beweis ihrer Unabwendbarkeit ijt er 
Ib der Dienſtſtunden aufzuar⸗ lich, den Umſtand zu betonen, daß dieſer Vertrag ſ bracht. Auch das „Oeuvre“ kritiſiert in ironi- 
ten. N in keiner Weiſe die polniſch⸗rumäniſchen Ve- |jchen Worten die neueſte Wendung, durch die „die 


Form gewahrt werde“. 
—— 


das dauert bis in die ſpäten Abendſtun⸗ 
a bis 9 oder 11 Uhr. Für dieje Sonderarbeit 
den die Beamten nicht bezahlt. Angeſichts 
s ſolchen Arbeitseifers der Beamten hätten 
eigentlich Grund zur Freude, wenn nicht die 
ache eie pe zum Nach eil der Be⸗ 
den gereicht. Wenn der achtſtündige Arbeits⸗ 
baus leicht begreiflichen Geraden 8 In⸗ 
Mo, wie fie die Finanzkaſſe ift, nicht ange⸗ 
werden kann, dann ſollte er wenigſtens mit 
gerechten materiellen Vorteil 
Beamten übertreten werden. Es gibt 
] 3 Mittel für eine Beſeitigung der nor» 

de, ch Zuſtände. Entweder es wird dem 
heiteren zu gezahlt, oder man bemüht ſich um 
te Etats, damit die Arbeit in der Zeit der 


ziehungen betreffe. Der Miniſter weiß 

nichts von einer polniſchen Vermitt⸗ 

lung zwiſchen Rumänien und Ungarn. 
en 


Engliſche Kritik 
an Chamberlains Rheinlandrede. 


London, 4. Dezember. (R.) „Daily Expreß“ 
ſchreibt in einem Leitartikel: Sir Auſten Cham: 
berlain hat geſtern die ee e 
rechtlichen und vom politiſchen Standpunkt n= 
delt. enn man bedenke, daß Deutſchlands Re- 
parationsverpflichtungen, von denen Chamberlain 
ſprach, nie mals voll formuliert worden 
find, dann braucht man ih nicht zu wundern, 


r 


Reparationsirage. 
London, 3, Dezember. (R.) 


dem Schatzkanzler Churchill die 
caré über den 
und ſchriftlicher 
rend die Anſichten des 


nſichten 


. ſich die Lage in den nächſten fünfzig Jahren Anz 
Wir werden dieſes Problem nie ma 13 
löſe n, jo lange wir es im Geiſte von Ad⸗ 
vofaten behandeln. Chamberlain hat auf 
feſterem Grunde geſtanden, als er wiederholte, 
daß die britiſche Regierung eine baldige Räu⸗ 
mung ohne Rückſicht auf formale 
Rechte begrüßen würde, aber der einzige 
Weg zur Räumung beſteht darin, daß man die 
Truppen zurückzieht. 


„petit Pariſien“ über die Rolle 
der Reparationskommiſſion. 


Paris, 27. November. (R.) Der „Petit Pa⸗ 
riſien“ ſetzt in einem offenbar beeinflußten Ar⸗ 
tikel die Gründe auseinander, die Poincaré veran- 
laßt haben, zur Ueberraſchung der franzöſiſchen 
Oeffentlichkeit, der die Ernennung der Sachver⸗ 


Ausbau der polniſchen dert. 


Schiffahrtslinien. 

karſchau, 3. Dezember. Abgeſehen von der 
in Schiffahrtslinie Gdingen — Frank⸗ 
9 und Gdingen — England hat das 
vie» und Handelsminiſterium die Organiſie⸗ 
der ſchon jeit langem geplanten polni» 
n Mittelmeerlinie, die im nächſten 
Amer eröffnet werden ſoll, in Angriff ge 


Ein Vortrag 
über Polens maritime Politik. 
chau, 4. Dezember. Der Handelsminiſter 
atkowſki begibt ſich am Sonnabend nach 
„um die weiteven Hafenarbeiten zu bes 
en. Am Sonntag will der Miniſter in 
den fein, um hier einen Vortrag über die 
me Politik Polens zu halten. 


die letzlen Telegramme. 


9 Re 257 Schwerverletzte und mehr als 2000 Leichtver⸗ 
ii run letzte geſtiegen. 20 000 Verſonen find sbbadios. 
1 . 


Hin, 4. Dezember. (R.) Nad einer Meldung. Die Beſprechungen Severings. 

geo kal- Anzeigers“ aus Koblenz, iſt] Dortmund, 4. Dezember. (R.) Reichsmintſter 
fahren gegen die wegen angeblicher Spio- | Severing hatte geſtern abend eine Beſprechung 

nberhafteten Deutſchen ſoweit abgeſchloffen, mit dem Generaldirektor Boegler, über deren 

j alt den nächſten Tagen die militäriſche Staats⸗ Inhalt nichts bekannt tit. Der Miniſter fährt heute 
a haft Anträge auf ſchweren Einbruchs früh über Eſſen nach Düſſeldorf weiter. 


. Au 
an Amerika in der uptſache in edn Händen der 
Reparationskommi u liegen jol. Es wird ge- 
meldet, der Generalagent für Reparationen, 
Parker Gilbert, am Y nende London einen 
Beſuch abgeſtattet hat. ; 


— — 


. 
Deutſches Reich. 

Standalfzene im Kaſſeler Rathaus. 

Kael, 4. Dezember. (R.) Im hieſigen Nat- 
haus veranſtalteten geſtern in die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung eingedrungene Erwerbsloſe 
wüſte Skandalſzenen. Ueber 100 junge 
Burſchen und Mädchen drängten die Auſſichts⸗ 
beamten beifeite, drückten die Türen zur Tribüne 
ein, beſchimpften die Stadtverordneten und ſtimm⸗ 
ten die Internationale an. Der neue ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stadtverordnetenvorſtand Haupt fa 
fih gezwungen, die Sizung zu unterbrechen. 
Erſt nach geraumer Zeis gelang es der Polizei, 
die Eindringlinge aus dem Rathaus zu entfernen, 
ſo daß die Sitzung wieder aufgenommen 
werden konnte. 


Eifenbahnfrevel. 

Zittau, 4, Dezember. (R.) Am Sonntag legten 
auf der Kleinbahnlinie Zittau— Reichenau wahr- 
ſcheinlich angetrunkene 9 beim ſtädtiſchen 
Schlachthof in Zittau eine 4,20 Meter lange Eiſen⸗ 
bahnſchiene über das Gleis, die aber von dem 
Frühzug um 5.40 Uhr zur Seite 1 
wurde. Weiter wurde an anderer Stelle verfuch:, 
eine Weiche umzuſtellen. Auch eine Verbotstafel 
wurde herausgeriſſen und über die Schienen ge⸗ 


U, militäriſche Spionage erheben wird. Den PE AE S a Oybin wurde dadurch 
Aoten wird während der ganzen Zeit Fein hochwaſſer in Aſtrachan. a a gempungen. Die Reichsbahndirektion 
eiſtand bewilligt. Erſt am Tage der] Moskau, 4. Dezember. (R.) Infolge des herr- dat zur Gimin der Täter eine Belohnung von 


verſammlung darf ein Verteidiger 
S werden. Nach den Beſtimmungen des 
rechtes im beſetzten Gebiet muß dieſer Ver⸗ 
F nber ein Franzoſe fein. 


is der Sitz der Reparations- 
u Hverjtändigen-Rommiffion. 

dt 4 Dezember. (R.) Havas berichtet, es 
ß liher, daß die Reparations ſachverſtändigen⸗ 
ihr fon in Paris tagen, und daß jede der 
kate vertretenen 7 Mächte, einſchließlich der Ver- 
eden Staaten, je 2 Sachverſtändige ernennen 


u 
300 Mark ausgeſetzt. 
Erneute Störungen im deutſchen 
Schauſpielhaus in Hamburg. 
Hamburg, 4. Dezember. (R.) Bei der geſtrigen 
Aufführung der „Verbrecher im Deutſchen Schau⸗ 
ſpielhauſe wurde wieder verſucht, die Aufführung 
durch Zwiſchenrufe zu ſtören. Die Vorſtellung 
wurde unterbrochen, der Vorhang herunter⸗ 
gelaſſen und das Licht eingeſchaltet. Nach 15 Mi⸗ 
nuten wurde die Vorſtellung fortgeſetzt. Als 
die Zwiſchenrufe wieder einſetzten, wurden zwei 
der Ruheſtörer von Polizeibeamten aus dem 
Theater entfernt. Der Schluß der Vorſtellung ver⸗ 
lief dann ohne Störung. Vor dem Theater hatte 
fih eine größere Menge angeſammelt. die von der 

Polizei leicht zerſtreut werden konnte. 


Sturmes führt die untere Wolga Hoch ⸗ 
ron er neber 25 Dörfer in der Nähe von 
Aſtrachan find überſchwemmt. 


Schiedsſpruch erſt nächſte Woche? 

Berlin, 4. Dezember. (R.) Der Reichsminiſter 
des Inneren Severing wird zurückkehren. Der 
neue Schiedsspruch dürfte jedoch, wie der ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſedienſt meldet, früheſtens im 
Laufe der nächſten Woche gefällt werden. 


mit dem Automobil in den Kanal. 

Paris, 4. Dezember. (R.) Nach einer Blätter- 
meldung aus Meaug ſtürzte ein mit 6 Perfonen 
beſetztes Automobil in einen Kanal. Die In⸗ 
ſaſſen wurden gerettet, find aber ſämtlich j Hwer 
verletzt worden. 


opfer des Erdbebens in Chile. 
Opao able) 4 Dezember. (VN) Die Bahl 


fer des Erdbebens ijt jetzt auf 218 Tote, 


tändi vredi für den kommenden 
Meiniſterrat angekündigt worden war. fidh zwecks 
Durchführung dieſer reinen Formalität auf die 
Reparationskommiſſion zurückzuziehen. Das 
Blatt ſchreibt: Nach dem Wortlaut von Art. 234 
des Verſailler Vertrages liegt es der Reparations⸗ 
kommiſſion — und zwar ihr allein — ob, von 
Zeit zu Zeit die Hilfsquellen und die Zahlungs⸗ 

jl er 5 Alſo fällt ihr 
ebenſo die Sorge zu, die Sachverſtändigen zu er- 
nennen, die dieſe Prüfung vornehmen werden — 
natürlich mit Ausnahme der deutſchen Sachver⸗ 
j er „e3 anders, dann würde der 
Sachverſtändigenausſchuß nicht ſämtliche Gläubiger 
Deutſchlands repräſentieren, zu denen beſonders 
Rumänien, Jugoſlawien, Portugal, Griechenland 
und Polen gehören, ſondern nur die ſeiner Bet 
bei den Genfer Beſprechungen vertretenen Regie⸗ 
rungen, d. h. Frankreich, England, Italien, Bel- 
Dies hieße unbeſtreitbar die 
Rechte der Reparationskommiſſion mit Füßen 
treten und den Verſailler Vertrag verge⸗ 
Man begreift, daß die franzöſiſche 
Regierung keine derartige Verantwortung über⸗ 


Ucbtsbehörden. Die Aktion war als freiwillige Die neuzuerrichtende Flugverlehrsgeſellſchaft jol | rommen hat; was für fie gilt, gilt übrigens auch 
igung gedacht und it auch jo durchge⸗ 5 Arakea auf rs polniſchen für die anderen intereſſierten Regierungen. Ges 
att worden. Dem Miniſter find keine Fälle Flugſtrecken übernehmen. nau in der gleichen Weiſe ijt man 1923 bei der Bil⸗ 


l 5 Auch da- d 
mals halte die Reparationskommiſſion die Mit- 
arbeit von amerikaniſchen Sachverſtändigen ge⸗ 


1 A rin A pahade drs abe lio ‚ganz Knien kammer? fordert Run nicht, wie man behauptet, die 
knen habe, weil er der Meinung war, daß die x - ‚[dDeutjde egierung Der Reparations⸗ 
e Tenden Schuldirektoren nur ihre Pflicht] In einer Unterredung, die der en kommiſſion wird auch der Bericht des . Sach⸗ 
dan hätten, die in dieſem Falle darauf be⸗ der rumäniſchen Geſandtſchaft in Warſchau, Herr verſtändigenausſchuſſes zugehen, genau, wie es 


einſt mit dem Bericht des Daweskomitees der Fall 
Der Vollſtändigteit wegen kann man ſich 
auch noch auf den Art. 234 des Verſailler Ver⸗ 
trages berufen, deſſen letzte Zeilen formell die 
Prärogative der Reparationskommiſſion und damit 
N Es wird 
Tat daß die Repara⸗ 
tionskommiſſion ohne beſondere Ermäch⸗ 
tigung zu verſchiedenen in der Kommiſſion ver⸗ 
tretenen Regierung keinerlei Nachlaß gewähren 
und Souveränität 
i Wir werden O 
haben, wie man es mehrfach in 
der letzten Zeit in Paris betont, und wie es auch 
ſeiner Reichstagsrede 


n das Spiel mit dem Paragraphen 
Friedensvertrages, auf den man ſich 
franzoͤſiſcherſeits beruft, wendet ſich äußerſt ſcharf 
8 Er ſchreibt: nn 
es bei einer ſo ernſten Angelegenheit eine Dumm⸗ 
heit zu begehen gibt, fo dieſe, ſich in der Repa⸗ 
rat'onsfrage auf die Beſtimmungen des Friedens- 
vertrages berufen zu wollen. Dieſe Veſtimmun⸗ 
gen find längſt hinfällig geworden, oder vieis 


Italiens und Frankreichs Antworten 
auf die britiſchen Anregungen in der 


e Der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet: Es 
verlautet. daß am Sonnabend nicht nur die ita⸗ 
lieniſche Antwort auf die britiſchen Anregungen 
wegen der Reparationsverhandlungen eingegangen 
iſt, ſondern daß auch der fr eak w Botſchafter 

oin⸗ 
leichen Gegenſtand in mündlicher 
Yon bekannt gegeben hat. Wäh⸗ 
italieniſchen Premier- 


ütſtunden geleiſtet werden kann. Es gibt doch daß es jie noch nicht erfüllt hat. Nach miniſters mit den Anregungen Churchills 
o Sen i oſe Intelligenz.” | di Methode it keine Ausſicht darauf, dağ | nahezu völlig übereinſtimmen, verlavtet gerücht⸗ 
ten genug arbeftsloſe Znzelgens. eie . a meije, daß Wöintare darauf beſteht, 


Der] daß die Anis 
tiative bei der Ernennung und Einberufung des 
usſchuſſes, ebenſo wie bei der Einladung 


Poznań, ul. 27 Grudnia 2 (früher 


Das Ende 
eines ungetreuen Poſtbeamten. 


Offenburg, 4. Dezember. (R.) Im Walde bei 
Zell am Harmersbach wurde im dichten Geſtrüpp 
die Leiche des 41 Jahre alten Bahnpoſtſchaffners 
Neubner aus Frankfurt a. Main aufgefunden, 
der nach Verübung von Unterſchlagungen flüchtig 
geworden war. Er hatte ſich vergiftet und das 
Ende im Walde abgewartet. Die Leiche dürfte 
etwa 4 Wochen im Walde gelegen haben. 


Im Tode vereint. 


Halberſtadt, 4. Dezember. (R.) Auf dem Fried⸗ 
hof an dem Grabe eines kürzlich beerdigten jungen 
Mädchens wurde ein junger Mann vergiftet tot 
aufgefunden. Wie die Unterſuchung ergab, han⸗ 
delt es ſich um den aus Altenau im Harz ſtam⸗ 
menden Bräutigam des Mädchens. Beide 
hatten vor kurzem in einem Kölner Hotel einen 
Selbſtmordverſuch unternommen, der bei dem 
jungen Mann jedoch keinen Erfolg hatte. Weil 
er auch im Tode mit ſeiner Braut vereint ſein 
wollte, wiederholte er feinen Selbſtmordverſuch— 


Folgenſchwere Erplofion. 
(R.) Im 


Auguſt 


Meſſerſtecherei beim Leichentrunk. 

Nürnberg, 3. Dezember. (R.) In Lohberg bei 
Fürth im Bayriſchen Wald faßen vier Brüder, 
ſämtlich Holzhauer, beim Leichentrunk, der in eine 
wüſte Schlägerei ausging. Der Wirt und an⸗ 
weſende Gäſte wollten den Streit ſchlichten wur⸗ 
den aber ſelbſt von den Holzhauern mit Meſſern 
ſchwer bearbeitet. Der Wirt und vier am Rauf⸗ 
handelt unbeteiligte Gäſte trugen erhebliche Ver⸗ 
letzungen durch Meſſerſtiche im Geſicht und am 
-berförper davon. Ein Holzhauer erhielt u. a. 
einen Stich im die Herzgegend. 


Raubüberfall auf Franen. 


Berlin, 3. Dezember. (R.) Am Sonnabend 
abend überfielen zwei maskierte Burſchen in einem 
Kaufladen der Kölniſchen Allee die Laden⸗ 
inhaberin und die Reinmachefrau und raubten 
180 Mark, mit denen ſie entkamen. 


Gute Freunde. 


Bingen, 3. Dezember. (R.) Drer auf der 
Wanderſchaft begriffene junge Leute waren aur 
der Rheinchauſſee zwiſchen Bacharach und Bingen 
in Streit geraten. Zwei der Handwerksburſchen 
ſtellten ſich gegen den einen und warfen ihn als 
ein Auto vorüberfuhr, kurzer Hand vor das Fahr⸗ 
zeug, während ſie Reißaus in die Berge nahmen. 
Der junge Mann wurde durch das Auto jo “Hwer 
verletzt, daß er nach dem Hoſpital in Bingen gcs 
bracht werden mußte. Die Verfolgung der Täter 
wurde ſofort aufgenommen. 


: Schiffsbrand. 

Stettin, 3. Dezember. (R.) Im Motorraum 
eines in Stolzenhagen⸗Kratzwieck liegenden ſchwe⸗ 
diſchen Motorſchoners brach geſtern vormittag 
Feuer aus, das einen riejigen Um fang 
angunehmen drohte. Die Stettiner Feuerwehr 
fand das Schiff mit brennendem Oel förmlich 
überflutet, weil die Rohrleitungen des Motors abs 
n waren. Die Feuerwehr mußte mit 

smasken und Rauchapparaten vorgehen. Nach 
mehr als vierſtündiger Arbeit gelang es unter An⸗ 
— 5 5 von Schaumlöſchern des Feuers Herr zu 
werden. 


Bon einem Bullen getötet. 

Plathe (Pommern), 3. Dezember. (R.) In 
Zowen wurde der 74jährige Altſitzer Prechel, 
der in der Wirtſchaft ſeines Sohnes das Füttern 
des Viehes beſorgte, von einem Bullen ſo ſchwer 
verletzt, daß er bald darauf an den Bers 
letzungen ſtar b. Prechel hatte eine ſchwere Kopf- 
verletzung davongetragen. Auch waren ihm meh⸗ 
rere Rippen gebrochen. 

Die Vermittlungsverhandlungen 

im Werftarbeiterſtreik wiederum 


geſcheitert. 

Hamburg, 4. Dezember. Zur Beilegung des 
Werftarbeiterſtreiks, der ſeit dem 1. Oktober an⸗ 
dauert, hatte der Schlichter der Nordmark die 
Parteien au neuen Vermittlungsverhandlungen 
geladen. Nach zehnſtündiger Beratung, bei der 
man eine Annäherung der Auffaſſung der Par⸗ 
teien nich: erreichte, wurde der von beteiligten 
Schlichtern gemachte Vorſchlag auf Einſetzung 
eines beſonderen Schiedsgerichts von Arbeitgebern 
angenommen, von Arbeitnehmern dagegen 
abgelehnt. Damit ſind die Verhandlungen 
wiederum geſcheitert. 


Ein Schiffer ertrunken. 
Düſſeldorf, 4. Dezember. (R.) In der Nähe 
von Lohauſen ſtürzte von Bord eines Schlepp⸗ 
dampfers ein 20jähriger Schiffer in den Rhein. 
Der Unglückliche ertrank vor den Augen der Be⸗ 
ſatzung. Seine Leiche konnte bisher nicht gebor⸗ 
gen werden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Seuftleden. 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Sache. Für die Zeile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyer 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen ⸗ und Neklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0. o. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Voſen. Zwierzyniecka 6. 


MUT u. PREISWERT 


kauft man alle Toiletten-, Drogen- 
photographische Apparate und deren 
Bedarfs-Artikel stets bei uns. 
Grösste Auswahl! 


BR.MACHALLA 


Parfümerie — Drogerie — Photographie 


; Berl 8 
Gegenüber dem Polizeipräsidium) 1 


* Poſener 


Statt beſonderer Anzeige. 


Sonntog, den 1. Advent, abends 9 Uhr iſt unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter und Tante 


dun Selma Birſchel, geh. Prper 


im Alter von 80 Jahren janft entichlafen, 
Olſzewto, den 3. Dezember 1928. 


Richard Birfchel, 
Margarete Birſchel, geb. Chriſt, 
Walter Birſchel, 
Hertha Birſchel, geb. Spieder, 
Klara Boeitcher, geb. Birjcyel, 
Richard Boettcher, 
Oskar Birſchel, 
Meta Bitſchel, geb. Pieper, 
Gertrud Birſchel, 
Dr. Hermann Birſchel, 
Elifabeth Birſchel, geb. Starke, 
10 Entel, 4 Arenkel. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. Dezember, nachm. 3 Uhr von 
der hieſigen Kapelle aus ſtatt. — Wagen ſtehen ab 2.30 Uyr Bahnhof Nakel. 
Es wird gebeten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen. 


Schaukelpferde 


ın grosser Auswahl 
kauft man am billigsten im 


Dom Towarowy 


Bazar Poznanski 
T. z o. p. 


Stary Rynek 67—69 {Ecke ul. Szkolna) 


DieWage trügt nicht 


sie sant Ihnen die Wahrheit! 
Centralin-Nährsalz- 
Futterkalk wirkt 


& > — n r r 
2 e ER NEE n 
; Èy S ( 


Wunder und schützt 
vor allen Krankneiten 
Zu haben in allen Ein- 
u. Verkaufs- Vereinen 
Rolnik, Drogerien, 
ipotheken usw., wo 
i ht z. haben. versend. 


> GhemischefahrikCentralin 


Poznan 
Waly Zygmunta Augusta 10a 
elephon 51-86, 
Tor Nachahmungen wird gewarnt! 


TAFELSENE 


e Drahtgeflechte Anm 
Geckig 2 
\ Mr — 4 und Geflüges 
K - eldrähte 
age 2 Preisliste gratis 


Alexander Maennel ® 
Fabryka ogrodzeń druclanych EL 
Nowy Toemysi 5 (Woj, Pozn.) ER 

— — $ € ad 


Mittwoch, d. 5. Dezember, abends 8,15 Uhr i, f Universitäisaula| - 
Klavierabend Artur 


Rubinstein 


Im Programm: Bach, Beethoven, Debussy, Albeniz, De Falla Chopin 14 
Kartenverkauf bei Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, Tel. 5638 i FR. RATAJCLAKA39 
und abends an der Kasse. TEL. 32-28. 


A 
Orig. Jungblut, Winter⸗ 
landſchaft, Taxe 6000 Dollar, 
fortzugshalb. billig abzugeb. 


Kulturausſchuß für das deutfche Geiſtesleben, Poſen. 
—. :::!!! 8 


Evangeliſches Vereinshaus, ul. Wjazdowa 8. Versuchen He 
Donnerstag, den 6. Dezember 1928, 8 Ahr abends en eee 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 3 


Einziger luſliger Abend! SE ee g e 
Marceli Jalzer Haun lte ee 


Karten zu 6.—, 4.— und 2.— zl Korona“ 
im Vorverkauf in der Evangl. Beteinsbuchhandlung. 5 


2 
Verkaufsstellen in allen Ski, 
Stadtteilen. 
— anna 


vn 


ei 


U z Schlitten 
5 Besuchen Sie die Länlerstolfe ee 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


= handarbeilen-Austelln 


bitte 


besuchen Sie auch uns! 


die Gelegenheit 


Am billigsten kaufen 

Sie Mäntel, Kleider, 
Blusen, Strickwaren, 
Trikotagen usw. in 


Damska Konlekeja 
„Marja“ 


Poznan, ul Wozna 19 


Ripsmäntel v. zi 45 ab 


Ripsmän el mit Scal 
von zł 90 ab 


Wir empfehlen 


la Honigkuchen 


die schönsten figürlichen Artikel 
in Schokolade für gross und klein 


Exquisite Pralinen u. edel. Marzipan 


U 4 
RJ 


„3222er: eh Kawa 


AONA 


Werkstatt hergestellt ist schon verschossen | | | SPortmäntel v. 2140 ab 
0 von 155.— zt an. und zerknittert. Du ||} Plüsch, Krimmer 
Große Auswahl i. Peiz- bezahlst nicht viel, von zł 95 ab 


futter u. Felle jed. Ar! wenn Du Dir eine 
Massanfertigung! neue kaufst bei der 


Kindermäntel v. zł 18 ab 


A 


POZNAN, Al. Marcinkowskiego 6 _ 


Pelzjack. u. Unterhos. Firma IHALLO! 

= d Post 

(an der Post) 9 S e P. PLUCIŃSKI Railioapzarate auf Raten I | 
ENGE — LT 1 | Sopen Apparat 100.2. 


Lampen⸗Apparat ſtarke 
Empfang. mit Ausſchaltung 
der ſtädt. Station 160.— 21. 


———ñ— 
Gegen Magerkeit 
ER & Wäsche nach Maß gebrauche man unſer langjährig bewährtes Kraft⸗Nähr⸗ EAE 
& 


— — 1 
pulver lenuſan“. In kurzer Zeit erhebliche 6e- 4 = Derſelbe Apparat in einem 
8 ò N wichts en — blühendes Ausſehen, ſchöne volle Radio- Greif Kaſten ein gebaut 250.— zl; 
5 5 &ugenie Arlt, Körperſormen. Zu leich Stärkungsmittel für Blut und datajczaka 15 (Apollo) Die Preiſe ſind dieſelben wie 
G w i Nerven. Von Arzten und Profeſſoren empfohlen. . ( Po be Barkauf. Preislift.,gratis. 
Q sw. Marcin 13 J. 1 Schachtel 21. 8 — 3 Schachteln zt. 15.— $-Röhrenapparate 35 2 Witold Stajemski 


Dr. Gebhard & Co., Danzig. | Aelt. Typ. bis 50% Ermäß, Poznan, Stary Rynek 65. 


Schlittschuhe, waggonweise in Rollen und Scheiten. 


if AE BE TE 4 
i martins 
Erbsen-Ansiesemaschine 


0 Die kleine Maschine Nr. O 
Neu! zugleich als 


Rübensamen - Stoppelmaschine 


verwendbar, offeriert 


Woldemar Günter, Poznat 


Landmaschinen 
Sew. Mielżyńskiego 6 Tel. 52-25 


«a 


Mil- 
Maschinen 


sebr preiswert E 
i i Wjazdowa 8Christ 
auf Teilzahlung j ene 10 


Westfalia e daumen | 
pl. Sapieżyński 6 || Billige Preise Reelle Bedient 1 
— a a 


j 


(0 
Oberhemden - Jollwäscl“ “ 
Herren - Hüte. Krawatt 


Hanisehuhe - Strümpl 
Bracia ma, 


"i 
| 
k 
» 


22 $ 8 
a Günſtiger, 
eee e e, 
ADD ul, Pölwieiska gl F 


O a 


ra 


r 5 a 

und Küche ‘anina oder i | 

Í ] Kurz, 

auch im Zentrum und kann 
Sv. z o. o., Poznan Zwie⸗ Pozn.-Zwierzyn. . u1 


Bon 4-5 Zimmer . Morra 
~ 
ſuche im Zentrum der Stadt. 
Beſitze 2 Zimmer und Küche 
kaufen geſucht. O 

event. umtauſchen. Off. an zu kaufe: 
die Ann.⸗Erped. Kosmos, | Kreis an Ann Erd k 

iecka 6, unt. 2 G. A Y 
rzyniecka 6, unt. 2.6.1935 Für Sehcer! 
Schlafzimmer, rſtklaſſig.] Verſchiedene pedagogiſ 


Fr 


modern, verkauft Möbel» (methodiſche) Werke zu v 
tiſchlerei Spokojna 29. Zupaniskiego 17, #5 


Der Betrieb unjerer Trom gel 


wird am 10. d. Mts. eröffnet 

und nehmen wir unter den günſtigſten Bedingungen FH 
Quantum Kartoffeln an. 3 8 
Brennereigenofjenichait GoscieJeh le 
poczta Rogoźno Wlkp. 2 
! 


i Holz=Berfteigerung, |: 


Rittergut Bronikowo, pow. Smit, EN 


Donnerstag, den 6. Dezember 1928, vorm, II N 
im Gaſthausſaale: G 


m 


F IE TSF 


408 Sik. Kiefer⸗Bauholz⸗ 8 N 


Gegen Barzahlung. Gegebenenfalls wird bei 7 4 
Käufen ein Teil nach vorheriger Vereinbarung gef 
Bronikowo, den 29. November 1928. i 


Die For ſtverwall⸗ 


Olferiere 


Kiefern-Brennh 


fertiges Kleinholz frei Haus kong 1 he 
J, Krzyżanowski, H 
Poznan. św. Marcin 39. Tel IM 2 
18 

i 

10 


eee 


B.SCHULTZ r 


7 NA ii 
51" POZNAN "4 di 
GEGRÜNDET 1840. ie, 
7 f & 
GRO/TESSPECIALHAUSE | ° 
FÜR FEINE | ei 
ma \ 
PZLZWARENI |: 
ZZ ZERO neh 
EIGENE ATELIERS 3 
FÜR MASSANFERTIGUNG 
— 
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